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Stellen Sie sich folgt'lHle Szene vor: Sie halten sich in einem Bunker 
irgt'lIllwo umet der Erde versteckt, die \'(/~ndc werden VOll Dcton:lti­
():len lind Explosioll<:n iibe:r Ihnen erschüttl~n. Sie sind von einl'r 
Kakophonie '\"011 Geräuschen umgeben. t\ls Sie schlidSlich an die 
Oherfläche 7.uriickkdlrell. bielet sich Ihnl'll ein sd1:luriges Schauspiel 
VOll brCIlIlCII{kll (;,,!liillclcll, Schutt auf den StmßclI uml IItJb<~. 
schreiblicht"11 SZl'Ilt"1I der Zers tÜI"tl I1g. Bd (kill, was ich hier 
beschreibe, hanl!ch t~S sich um The H/iIZ E!x/mir.ll{(! im Imperilll \X'ar 
i'vrus(~UI1l in LOII<.lOI1, ,,:1 can-fully researched reconst ruct ion of an air 
raid shclter :lnd a blitzl'd sr-reet in 19'10 London"l, dic dem MUSClIIllS­

besucher durch einc ühcrwältigende Mischung aus visudlcn Eindrii­
ckell, (;er~uschl'l\ uud Gerüchen die historischeIl Geschehnisse 
näher 7.1I bringen ver:>ucht. Die Szene könnte abcr :tuch all$ dem Pilm 
Der UIJIt:I.gt1llg (2004) stammen. Dcnn in beiden Fiillell wird histo­
rische Erfahrung durdl Schocks hCr\·orgcmfen. ",debe durch das 
j'ler:llIstrctl!1I aus dl~1I tllltc.'rirdisch~n Schut7.räulllcll in di<.· 7.erstörte 
Welt draußen el"zcugt wl'rdcn. Diese Erfahrung wird jeweils cllII"ch 
die Pcrspcktjven von Opfcr und Täter vcnnilldl. I Iier wie don 
beruht· sil' auf einer Ästhclik der Simulation und RckollSlrul,tioll. 

Im Film Der U"tr.'.l!III1"?, führt uns das Nachcrldwn in den Führer­
bunker lind das hdB IIl11kiimpfic Ber!in. Der ProduzeIlt lind Drch­
blIchalIlot Hemd Eiehillger Hidt, in Zus,immen:u:bcit mil dem fiih ­
n:nden Hitlcr-Biogl":lfcn JO:lchim Fest und dem .I"llg-Regissellt 
Oliver llirschbit~gcl, das I<inopublikum ein, sich dem Spektakel dcs 
absoluten Grauens lind des unvorstellhar Bösen auszusetzen. lind 
dies geschieht im !(olll<:X/ einer geradezu fcris<.:histi:;ch<'·1l HC5C~S(·n .. 
beit \"(1:} Gcschichte und Erinnerung in Literatur, Klima, Architektur 
und l\hl~l'lIl1l~kultur, eitler allgegenwänigen Stimlllung von Nmlalgie 

1·1 i~1 nrisierullA dl,r' NS-Verg:mgen heil IHIJ 

ulld j\·lel:!ncholie im 7.cilgeniif,~ischen Kuhurbetrich lind dlwr <."igl:llt 
lieh unerwarteten Wiederbelehung dcr ("~rbediskussioll im ilffi."lltli · 
Clll·t1 Leben) 

I )rr P1fIn.V.fI1{g iSI das hekanntc-slc IIl1cl :wglcich um~lritlcl1~lc Ih·i · 
spid in eincr Reihe von Filmen. c1i,: in elen letzteIl .I:lhrclI das ,Drille 
({eich' sowohl als klar ahgegrcllztc gcschidlllichc Periode als auch 111s 
inkgr-alcll Best:lIldleil deutscher Idl~lltiliit bchanrleln. DieseIl Filmt'lI 
... welche in der anp,lo .. mn,:.ribnisdwlI Forschung bet7lt{l!,f'ji/lII.r genalillt 
\\,(:I'c!ell - wird oft vorgeworfen, dun:h ihl'c Vor-liche für ml"iCllIt':II11a 
tische oder sentimentale Stoffe. ihre Affinitlit ZII Tmditiolll'n dl"!" 
P0l'ulärlmhur lind zu kOIl"clltiondlell Stilen :wwie ihre Tendenz zur 
Pl"rsonalisiel"llllg und Psychologisil~rung, die Na:d-Vcrg:lIIgenhcit ;.0.\1 

l!ntpolitisicren. l \'{lie scllon seillc Vorgänger sch<ipft 1)"1" Ullkl.WII(/! 

einerseits die Kommcrzi:tli!'ierullg, Ballalisiccung und Yeridischullg 
eies .Drillen Reiches' durch ditO Kuhmindu!'lric wirkungsvoll all<;. 

hcclicllI aber andererseits dic im plliitischcn (.cb('11 und in wissclI ' 
schafllichl' lI Debatten \"orherrsdwllden Diskurse iiber Schuld. Tr:lllel" 
uud Talmi!:i<'·l"lmg. 

Wie schon die Filmc <lt'r 1Il:lInzigl"t" .Iahte gc:ht /)t'f. llllll'1.l'/I/(S! die' 
dcutsche Frage 1ms einer post-na'iollalcn Pcrspektive all. Er n·t!u".icl"t 
dt'n Nalion:llso"ialismlls :luf Fragl'lI VOll Idelltität lind machl (;C: ' 

schichte in Form von Kinogeschichtl'n konsull1ierbal". Da dit- Nation 
heute nur noch als <.'ine \'011 \'il.'k:n Katl'gorien der Idclltitiitshildullg 
gilt. kann ihn: Geschichte nun ohne die Altlasten VOll Schuld lind 
Scham errorscht, erlebt und konsumiert werelcl1 - alles Faktorni. clic 
in deI" einheimischen Rezeptioll lind dt'r globalen YerrnarI,llIng dcr 
jiingsten Iielltschcn filme üh{"r die NS-Vcq;rnngcnheit eil1(, tragt'IHle 

Holle spielen. 
I>/'I" U"IC,.g(fl~~ h:u, indem er eine nClle Phnsl' dl!r Vcrgangt·lIheilsh<.·' 

wiiltigllng ankündigt. detcn gnltldkgcllck- I ;.Iemcntc wiedc'l" einmal m'lI 
gcmischl: "nm lIauplau?,enmerk au( gcwi)hnlichc Deulsc!Jc zurück Zlll" 

politischen und militärischeIl Fiih1"11 ng, von Iki~picll'"n illdh·idlldkll 
Willcl's';lIlrles zu Beweisen ~dllC'l" Schwicrigkeit oeler 1.lrllllöglichkc·iJ 
lind VOll dl'j" Konfrontalion l1Ii, dC'n Opfern lieS N:I7.irt·gillw~ ZIII· 1)011" 

stellung \'011 Deulst:ht'll ab Opft-r tier <"e~chichH·. 1111 klaust tophllhi . 
Sr!WIl Raum des BlInkl'!"s gibt cs niitlllich kdncn Platz für die dl"\1t~("h · 
jüdischcn I.iehesgcsdtichten. die in anderen Filmen dazlI dicncn. dit· 
;"Iiiglich\.:cil CI~IIISl'h-jrldisdlc.·r Vl"tsiillllung anzurlclllell. Die B("~chr:ill ' 

kling :mf die e1eu/sche Pcrspcktin- in dcr Eichill?,cr-Ilirschhil'gd 
Produktiol1 und insbesondere die Fixierung auf die Nazi · Elite im 
ÄlIgcllhlick ihres vnllständigen 1.1Is:UlllllC'nbmchs (~rfordert eine dirc'kle 
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J\useinalldcr~clzllllg mit der I'.ndgiill.igkcit dieses ,U 11 tergangs, und er­
möglicht kOnSCljllel1l.crwcisc dadurch die Befreiung der Gegenwart von 
der Last der Vergangenhdl. 

Durch das Fehlen eines t\ndf.~\'e:n, das die Unmenschlichkeit des 
NS-Rcgimcs a\,fzeigen wiirde, macht der Film die Na:r.;s selbst zum 
ganz Anderell. In Abgrenzung :r.1I diesem Anderen kann das 7.eitge­
nössische Publikum seine eigene Schuldlosigkeit heh:lupten. Dieser 
lvIech:mismus folgt den psyc:ho!ogischcn. gescilschaftlichcn und poli. 
tischen LogikeIl des im Weiteren :115 Ilistorisicrung beschriebenen 
Prozesses. Indem er einer völlig anders:trligell Vergangenheitsbewäl­
tigung den \,\/eg ebnet, ermöglicht !Jer UlllfI]!.{l/!P' eine historisierende 
Darstellung deI" Geschichte ohne jegliche kritisch<: Auseinanderset­
zung mit ihren I-Jau/ltaktl:uren lind i I:mptereignissen. Durch eine 
Kombination tcxtucller Ch:tf;lkteristikclI lind kontextueller Effekte 
initiiert der Film eincn Distllllzic1'IIngsvo'·gang, der - und das ist das 
Paradox - die Sclbsterf.,hrung des zeitgenössischen (deutschen) Pub­
likums al~ Opfer seiner eigenen Geschichte ermöglicht. Die emotio­
nale Wirkung des films entspringt :llso nicht seiner fiktioll:1len Weil, 
sondel"l1 entwickelt :;ich erst durch die Beziehung des Publikums zum 
Ende des ,Dritten Reiches' lind dessen heutiger politischer rkdcu­
tung. Diese fundamentale Spannung zwischen deI· I.oslösung VOll 

den historischen G<$chehnissen lind der N,~uanbindung an dieF1":lge 
des Erbes, die lInbc:lJuworthar bleiht, solange wir Gcsdlichte mit 
Erinnerung verwechseln, en~cllgl. die 1l altungcn. Einstellungen und 
Empfindlichkeiten, die ulIlI·ennbar mil dem Historismus verbunde.n 
sind. 

Mein Bcitmg versucht, folgcl1d(~n Fragen nachzugehen: Wie sieht 
Historisierung des Natiolllllsozialisllllls in filmischen lind audiovisu­
ellen Medien :tus? \X'ie funktioniert sie? Wm; schließt sie mit ein? Und 
nicht zuletzt, w:ts wird durch sie errcicht? I nwiefcrn i~r I Iislol'isict\lI)tt 
Teil einer andauernden Neubcwcl"wng dC'r Nachkriegsl':cit cillschließ~ 
!ich des Kalten Krieges? lind inwiefern geht ~ie über den Nach­
kriegscliskurs der Vcrgallgenheit~bewiihigllng hinalls und zielt lUlf ein 
vöilig anderes VCl"st:indnis \"011 dClllse:her Cc:schichte, etwa im Sinnc 
einer .. Naturgl$chichte dcr Zcrsliirnng"'1 voller nationaler Kriscll, 
Dcs:lster und Katastrophen, einschließlich der ohlig:ttorischen öf­
fentlichen Rituale des Vergessen!> und Erillllcms, die diese nach sich 
ziehen. 

Historisierung ist ein llua:;i l1atiil'lichcl" Vorgang. der auf dem Ver­
gehen der Zeit und dem Wechsel der (;encmtiol1cll basiert. Seine 
Bedeutung und Funktion sind jedoch ulltrennbar mit Strategiell elel" 
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Darstclhlllg lind I'I·Ol':essen lk~r Idelllifilmtion verbunden. Als bis dll!o 
deutlichstes Beispic:l von Ilistnrisierung im Kino erl:mht uns J)t!r 

UflleI:i!.iIItg. die Ih·dingllllll.cll fcst7.uslcllen, unter dellen die Gcgl~l1w:ir­
ligkcit deI· NS- Vl~l"g:tn?,enheit, die ein zentraler Bestamiteil deutscher 
Nachkrieg~idctllitlit W:Ir, einer dist:tmdcrtcrl"1l form der Anicilnllhllll" 
wl"icht und somit dl."l1 Diskurs der Schuld und des Trauerns, deI" von 
den Hinrziger Jahren bis in die siebziger J:thre vorherr~chte. allmlih­
lieh ahliist. Das B('harrcll des Films auf der Verg:lIlp..enhcit des Ver 
gangencII wirft letztcndlkh die Frage auf. IIlIte:r wdehen Bedingun­
gen dne Norl1l:llisi(·rllng der deutschen Geschichte möglich ist "dt·r 
ob die \Vunde des Nationalsozialismus il11lll(~r ein grundlq~entler Tl·1I 
deutscher Idelltit:il hlcihen wird - und deshalb konven,ionelle Film­
genres oder Stile Iliem:tls in (kr Lage sein werden. die Griiuei des 
Holocaust und clie U ngehellcrlichkdlcn dl'S Nazi· Regimes ndiitlual 
darzusldll~ll. 

Den Prozess dl· .. i Iisiorisiertlllg wertk ich im Folgenden auf drei 
EbcnC:1l Il:H:h:r.dcluwn: ZUIll einen nuf deI" Ehene der \,i5Uclkn lind 
narrativen Bcst:llldtdie. die den Film auf dm· historistische Asthetik 
festlegt·n. ZllIll :tlHkrell im Hinblick :ltIr seine in'ertl·xllIclkn Vl'r­
weise, die ihn mit andl~rcn filmischen Darstellungen der NS-Vcrgan­
gt!nhdt verhindl·n. U I1d des \Veilerell im KOIlICS I der i)fT(~ntlichen 
[(ollti"Ovcrse:n. die I lis,ol"lsierung en;t Z\I einelll wirklich di:llogisdll'lI 
Pro7.ess we!:(kn la~sen. Im erstell Teil werd(~ ich aufzeigen. wie Pt,. 
Ul11(:/J!,iI1~~ die N:I:r.i- V crgllngenheil durch rormale Strategien hi~Io­
risiert, die an die Ä.sthetik lind die hlcologic eies Hi:ltoti!>lll11s de~; 19. 
Jahrhundcns crinncrn.~ Mise-t~ll·scene, Ausstattung. Kamer"führung 
uud Er:r.:ihls'ntlcgien, so flIcill(~ ThcSl~. l·nnüglichell eine historistische 
Sehweise. dlll·ch welche die NS-Vergangcnhcit als ein ZW:lr erregen· 
des lind schockierl'll{ks, nher le'ztendlich lloch weit entrerntc:­
SJlt'kl:tkcl dargl·stellt werden bIlII. Im zweiten Teil gilt mdllc I\uf 
IIwrkslllllkdl det· Illtl"rtelCtllalitiit als wichtigcm Be:Hlllldtdl (kr his'o· 
ristischen Agentin \'Oll /)/,,. UlllrI}!p,!l!. lind seint·r hochgradig IlIcd i:lli 
sierten Ilcr:II·1gdlellsweise :tn die Vl·rg;mg(·nheil des ,Drillen Reiches.· 
D:ls dClltlichsll~ Ikispicl solch inl<"rtcxtueller Verw('i~e ist dahei die 
NUlzbarlll:ldlllng dl·S St:I1·S~'SI(,IllS ZUIll Zwcck (kr Schaffung einer 
historisch ills:r.(:lIic.·,·ten nlttinnalcn Physiogn(Jl1lie. Wil~ st~hr die 
Ästhetik des Histmisl1llls vom Spiel mit Zitaten, Anspidull)!.en lind 
t\ncignungell abh:ingt, 1\01111111 :thCI" auch in d(,11 vielschichtigen 
Verweisen auf die Ikollogmfie lks ,fa:;;cinating r:l!Ki~lll' (5115:111 

SOlltag) zum Ausdl"llck. Der drille Teil n·nlrbcilel das \,(/i~s{'11 UIll 

diese il1'e\"lcxtllclkn I\c:t.iige lind kontcxtu:llisierten Bedeutungen und 
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vcwrtcl. Jen Film in der dctl~eitigen Evclltkultlll', die das Projekt der 
Historisicrung gencralionellspczifisch orgallisilort lind es in problema­
tischer Weise deli Marketingstrategien lind Illultimedialen Effeklen 
des nJockbuslcrs llllllorwirfl. 

I 

Die Frage der 1 - 1i~:t()risjCtlll1g, die crstlllals im Historikerstreit der 
achtziger .labre :1tI(lwworfcn wurde, kreist um zwei H:mptthell1cn: 
erstens um die Ikziehullg 7.wischen historischer Er'l.iihlung und Er­
Idiinlllg sowie zweitens 1111\ das Verhältnis von Ilistorisi~rung und 
Normalisierung d(~r NS· VergangenhcitJ· Die konkmrkrcnden For­
schungsansiitze Ichl~n, auch wenn sie zwcifclsohlw Produkte der 
;:duzigcr .Jahre sind, in den Produkten der i\IassCllkuhllr fort - im 
hier hehandeltell Fall alll Schnittpunkt "on GeSl:hirhle lind Film. So 
besteht Ilir~chbiegcls groß angekündigte neue Sicht\\"ei~c auf die 
deutsche Gl~schichll: darin, eine höchst kOllvClui.,lwl:c- JI :lIldhlll\l 
natl.lr:llistische Illszenientngsfomlcn, aus dem FctrlsehclI v(~rtrau;~ 
K:lmcrafiihrung lind th(':lIcrgerechle Ausstattung dll7:llsctzen, um 
7.wischen dem 7,eitgeniissischen Puhlikum und d~Jl historischen Er­
eignissen auf der Kinolcinwand Distanz ZII schaffen. 7 J)elllent!':pn~. 
ehe nd kOl11mt der Historismus lies Films in einem n:1iven Glauben an 
die Tmnsparcl17. hislOtischct Darstellung und die Ahge!'chlosscnhcit 
historischer Epochen 'l.lllll Ausdruck. R r li:ÖlorisicrclIlle V (:rfahrens. 
weisen führen zur Verst~rkung iislhelischer Erf:lhnlllgl'n durch deko­
rali,'C' Efft'kle sowit' zur Eincbnung historischer Fiktillnen durch die 
Rituale dl~S Kin()bl~suchs und Kuhurkonsunls. 1n sl'i,wll filmischen 
Auspriif:,'\IItgen bClbllet Historislllus die Ersetzung :lllg(~nll"incr Prin-
7.ipien zu Gunstt'n von individualisierendcll Perspektiven. Nichl flur, 
dass alles als geschichtlich gih, alles kann auch g('!;chkhtlich erldiirt 
werden. Das bedeutet.: die politischcn 1 ns!ilutiolWII und Macht­
strukturell der Vergangenheit können von den hClltigl~n gtllndsiitzlich 
abgeschiedcn wcnk·n. 1\1 it einern solchen Patliklll:u,islIlIlS geht eine 
Akzeptanz der bcstdlcmk'll Vcrhiiltnisse einht'r, die I'CI'cniibcr kriti­
scher Rdlcxion lind politischer Kritik immun hleibt:' si::h aber dem 
geschich:lid1<.·11 Vcrsliindnis im Sinne individuelle!" Ps)'chologic lind 
mimetjschcr Darsldlullg öffnel . 

Durch die Komhination illusionisrischer Melhlldl'lI und pnS1l1l0-

dcrncr Techniken ~cham eine solche hi~toristischc Ikr:l11gdlcIlSweis(' 

19-' 

R:mlll tlir die Artikulatioll IWuer Konzeptionen von deutschet· (;t'­

schichlc ulld Tdentitiit - Konzeptiollell, dk' 7.W:1r inncrhalf, der IWllli ­
gell i\-fedicngescllschaft und Evt'lIllmhur ('ntwickeh, alx'r u:\I:h delll 
Vorbiltl des Historismus des IIJ. J:1hrhulIllcrrs (.·ntworfen ~ind. I.il:llioll, 
Imitlltion lind Simulation mi;gen zwar die bC\'ot7.llgtcl1 T(~dtllik('11 in 
dcr postmodernen Rcnexiol\ von <.;('schichtlk~hkcit sein; l'S i~t aher ei­
gentlich die Rekonstruktion t1l'ulscher l ;~chid!le und einer wil" :llIdl 
immer definierten nal1on:1len Idenliliil, die d:rs IIll.p,C5'ft·btc Ellllr ... stllrlll 
war lind ist: n:1ch lR70/71 gt~n:lus() wie nach 1989/90. Mit dcm 1.1111('1'­

schied allerdings, dass dieser Prozess heute inmitten einc.· glol,alisiet'I('1I 
Kliltmindw;trie stnttfindct. die das Natiollale :llIf eine defellsivc !'mi­
t inn, Rctro-Asthelik um! 11lIsiaigisdll' J(o!l:-tl'llktion reduziert. )):\ZI1 

kommt, dass es heule die Tdl"ntilikation mit den Deutschen als ( )pftTII 
und mit deutscher G~chicht(, al~ einer Ancin;mderrcihung von Krisl'II, 
Tr:\lII\1:tta und gescheiterten Vi~i()lIl~n ,- kurz: nlll .1 illlergiingclI' iSI, 

die da~ Nationale als Kategorie "011 Sdhsl\"l'r5Iiindni~ lind Sclhsl\'('rsi · 
rhenlllg wiccler so rclcvallt - lind prohlcmatisch - werden lässt.') 

I )r.r Ulllrl)!.fl".p', in Erscheillung lind Stil ganz dem IlistorislIlliS \'t'r 
pflichtet, funktioniert wie ein Crusdkahint'tI: Er "ers:\lIlmdt dlw 
1\ lIswahl aus deli filmischen lind :t1ldi()\"isllclk~1l Archi\'('n tks Nat iOllal · 
sozialismus, fügt hek:ulIlle Figllrl'n, ( )rte, Ereignisse, Ritu:lle \lml S\'III' 

hole, wie sie 7.11~n Beispiel in der f lill,·,.I'i'I"I(W~IM)' ,,<.~r:r.cidllwi sind, 111'11 
zusalllmell. tu Aus einem solchen Fihnklllalog führl llllS der I':khillgel' 
Ilil'schhicgcl-Film sn hekallnte Figuren vOI' wie den lII\1 seine Id(';Ilt­

hctrogcncil r lillcrjl1ngclI, deli 'l.wisdl('11 institUlioaellcr VnllUllrt \111.1 

persönlicher Loyalitiit hin· unt I 1l(~l'g('rissencn Kiinsl!t'r· i\lillisl(~I· lind 
den i\ l"11IeCar.1.l, der mitteil im (;('l11l·t zcl I.eben reitel (cin hnallldl'!'S 

iirgerlichcs Porträt des SS·I)"klnrs Schenck). Prr UlIln.l!.ill!S!.lx·wegl sich 
auf wohlbekanlltem Terrain, indclI1 CI' offizielle Zeremonien \111(1 mili 
tiirische Ritl1ale, Gelagc unter dl'lII Bornl}{'nh:tgd, Streitigkdtc:n inller­
halb der militÄrischen Führung, (~xzl'ssi\'(' Brutalitiit und (;c;W:l1t ~;(lwit~ 

sinnlose Befehle, \'CrI'iickle Gestiindnissc lind Sdhstlllllnk in kotzte!' 

Milllltl' zeigt. Die Inncnweh cI<.:s N:lIiollalsozi:llislllll!i wird durch .Iie 
Dkhotomicll von Fallnlislllw: lind ()ppOfl1rniSnIllS, Z)'llisl1Iw; lind 
Icll'alisllllls, (3röl\ellwlIlm lind lliller\\'iirfigkt'it Iladl~c~tdlt, dil" ~~I' 

wiihnlich zur nrkl1irtlnp, VOll Ilillers tlllh<"illllicht'r l\ bcht iihn '('im' 
/\nhiinger herangezogen wetdt'll, AllS di"sclll t\rdl;\' hcrl'it~; \'ol'l1all ' 
,!t-ner Bilder um! Ce!:chidllcll lIiihrt Iler Film ~dlllo hi~tori~ti~dl(" 

Ph:mtasmagorie und bie'e' de~sell ZlIla'en als hi~,orisdle Fak't'1l kil. 
Im Killo wird dic Rt:kollstruklioll "Oll ticsc:hidllC durch rorm;ll!: 

Milld erreichl, \\'ekhl: die K(Jllst1"llk~rlhdt (k'r fikliwwlcll \'X!dt 
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bestreiten und stalldcssell auf Mimesis und Realismus hauen. Die oft 
zitierte Frmlenlllg von Ranke, dass es die Aufgabe des I-[j!\torikers ~ei, 
zu zeigen, wie es dgcnllich gewesen ist, beschreibt alll besten den 
Ehrgeiz der Filrnelllacher, Geschichte ohne Ausschmückung oder 
Verf.ilsdulIlg darzustellen. Die Merkmale der Geschichtsschreibung 
des 19. Jahrhunderts feiern in der Zusmnmcn:lrhcit von Fcst als 
Schriftsteller/Historiker und Eichinger als Drehbllcllallt(II/Produ7.ent 
eine ciudfll(;ksvollc \X.-'icd(:raufcrstehung: SciJl(_~ Icl7..en zelm T:lge 
werden gleichsam 7.1U1l Pel'spektiv, durch das der Zusdl:1l1cr das ,Dritte 
Reich' in seiner Gl~s:un.hcit schen und verstehen 1.:11111. 

Dt'c Film bcginn.- mit den Feiern zu Billers 65. <.Jdllll·'S.:tg :lIn 20. 
April 1945 und endet mit dem gemeinsam voll7.ogellen Selbstmord 
VOll I-litler lind Eva Bmun :llll 30. April sowie Deutschlands bedin· 
gungsloser Kapitllialioll am 2. Mai. Eingcmhnu VOll diesen Eckdaten 
entwickeln ~ich die Ereignisse scheinbar ohnc Ul'heherschart oder 
Kausalitiit. mit Ausnahme der unsichtbaren KrMtc. die durch das im 
Titel zitiertc spclIgl('rsche Untergangsmntiv angedeutet wel'den. 
Durch den Bunker als lI:lupthandlungsort \vil'd ditO (;(:schichl{' in 
einer nicht wiedt· .. holh:tl"en V ergangenheit eingl$chlm~en. Wn lIlie 
narra:iven und visuellen ElellK'nte auf den ul1ulllgiinglichcn Niedcr­
gang hinal'beitc:n. vl'r!iiuf't Geschichte in der Form einet· negativen 
Teleologie. die wedcr von opposilionellcn Standpunk.en noch von 
alternativen Deutungen belastet wird. Es sind Individucll lind nicht 
etwa universelle Prinzipien oder Ideen, die den Gang der Geschichte 
bestimmen. Detailgetreue Beschreibung und vollständiges F.intau­
ehen in die Fakten ersetzen die theoretischcn Erkliil'llngsversllche, 
die frühcre Filmt~ iiber die NS-Zeit - vom Allrifasl'hisllltis im DEI'A­
Fiim der fiinizigl'r und sechziger Jahrc his hin ZUl' Sozialpsychologie 
ues Autorital'islnus im wesrdeutschen Film dcl' sicbi'.ig(·r Jahre - aus­
zdchnCIl. Sinti einer kri!i!;chcn Heflexion übel' das Vcrhiiltnis von 
Geschichte <biJ'IOI,1 i'.\1 Geschichten (sinD') ist es illl UJllel,l',(/Ilj!, dei' 
Glaube all das 5ichtb:u'e bzw. die Sichtbarkeit 1115 Grundlage histori­
scher Wirklichkeit, die dem Zuschaucr einen 1lI1milldhal'l~n Zugang 
:mf di(~ Vergangenheit verspricht. 

Besondcl's allf~chlussteich ist in diescm /,lIs:lllllm'nhang die tilllli­
s::he Inszenierung von !-lillel's Abdankung. Diese Schliisselszenc, die 
aus einer Reihe von nahen lind halbnaheIl Einstellungen heSleht, 
folgt auf eine spanllullgsgeladcne Konfromalion mir ,kn Generäl(·n. 
die mir Bitlers schic:ksalhaften \'\Iorten: "Es ist aus. Der Krieg ist 
veriorcll .... Tun Si< .. wm: Sie wollen" endet. I\US der Perspektive der 
im Gang stehenden Bunkcrbcwohncr sehen wir dann, wie der Führer 

IIJS 

:Hlf seine Privllttiiume zugeht, sich umdreht und erkEirt: .. Alles iSI 
vcrlot·en. Hoffnungslos verloren." Scin Angebot <:incr Fludllllliig­
lichkeit lehnt EV:l Rr:mn mit dcn \'\forten :lh: "Aber (lu weiBt dllrh. 
dass ich bleibe. Ich la:;~<.' mich nicht wegschkkcll." Traucll Jungl' 
kündigt ebenfalls an: .. Mein Führer, ich hleibe auch:' N:u.:h Ilir!t'rs 
Ahg:lIlg bleiben alle v611ig dcsol'il'nticl't zluiick, unfiihig, die Frag<> 
Fcgcleins ,,\'{las jetzt?" 7.1I beantworten. 

\'!(lAS geschieht in dieser S7.Clle? Im gleichen i\! omel1t, in ,1('lll .1("1' 

Na:t.i-'I'raulIl von det' \V'ehhcrrsdral't \,on dcl' bitteren Wirklichkeit 
eies Krieges dngcholt wird, iibel'l1immt einc lieue VorstcJlutlg dil' 
Rq;ie des Films, niimlich die VOll Politik als einer Abrolgl~ individu­
eller Entscheidungen. Das pli.iti'.liche j\-I:ldll\'llkllum, das dl1l'ch die 
Ahdankung des Führers cnlstamkn ist, mllss durch die Produktion 
VOll Intimitiit iibcrspiclt. kOll1lwnsiert und !leu gefüllt werden. AHn­
ding:; harulclr es sich um eille IllIiIll1l:il. die unhchaglich lind fast ;111-
slOßend ist. Hitlers Sorge lIIll (las Wohlergehl~n Traudl Jungl's und 
sdne öffentliche 7.11rsch~uslcllllng VOll Gefühlen für EV:l Bnnm kiin 
cligell nichts weniger nls seinel\ psychologischen Rikb,lIl~ ,'e 111 

\)clll:whl:lI1d :lll, znriic:k bleibt IlUt' ,11 i tier :\Is Mcn~ch'. Und gell:!\! ill 

d(~111 I\ugenhlick. da die politischen Akteure Imchstiiblil'h ohne 
Dn:hbm:h dastehen, gewinnt eilw neue KOIIZ(~ptioll des Ilancldns die 
<. )hedlllilcl. Di(~se gründct sich auf die bewusste In~zel1it'l'IlIlg "on 
(;l~5chichtc und wird als :::okhe zuerst \'0111 Prop:Iglllld:uninistcr CI'­
k:lIlnt, wenn Cl' seine neue lragiscll<: Rolle im Badc7.illltncl'spkgd ein 
~;( ud iel'l. 

Es ist :lumillig, dass deI' 7.us:lmlllcllbruch der l\-I:\chtsll'l1i:tur dN 
Nazis durch ein~- Reihe pcrsiinliclll'1' IkzidlllllgCIl ,·orgcl'ührt wird. 
die' in erster Linie (hlreh Blicke hcrgestelit werdcn: (li<: der BUllk('1' 
(wwohner. die erwartungsvoll ihr(·tl Führer :lIIhiicken und skh dann 
VOll ihm abwcnden, abcr auch die llitle!'s. deI' seine j,ewl'}.',ullg:;los 
ulld schweigend verharrenden tJ I1tergdlcncll ins t\ uge fllsst. Die ('in 
7.ige Pl~rsoll. die in Crnß:lllfllahllle erscheint. ist Tr:ludl .Junge 111 i , 
ihrcn rosig!.·n Wangen lind triillcllfclH.:hlen 1\lIgen, die Vl'rkiirpenlll)\ 
\'011 elite und Unschuld. Ihl' (,csicht fungiert dahei \Vil' ein Bild· 
schirlll. lillf dem die gallze H:lIldhrdlC lkr im Raum \,ol'hallllclll.·11 

P.lllotioncn ab:t.ulesen ist: Ungliiuhigkeil, Hililosigkdt. V<.,rI:1SSCIlIll'il, 
Ik·~tiiri'.l1l1g. Furcht. Schnck und Sehr('eh'II, gleich:t.eilig alwr :l\lch 
hlill(le Liehc und totale Ahh:ingigkdL 

Dil'SC Art der Psychologisicrullg haI tic(~reifcndc t\lI~wirklll1!~l"Il 
:11If' die Inszenienlllg \'011 Idell.ifizit·l'llllg lind Dist:lIli'.ierlillg, Ili:;I,,­
dsche Distan:.. wird pro(lui'.lcrt (1\lI'l'h t(;lS Fehlen eillt'r klaren 
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ET7.iihlhaltung und die D:ustcllung der historischcn Vorkmmllni:;sc, 
wie die Beteiligten sie selbst crfi.hren h:lbcl1: als UrS7.c:nell von Hilflo­
sigkeit, Schwiiche und Opfcrwcrdung. Es überrascht dahcr kcincsweg~, 
dass Fegdcins Bemerkutlg "Wh- sollien das Spektakel beendcn" kci';le 
gemeinsamen Ak,jonen nach sich zieht_ In eincr Welt, in der es "nur 
der Fiilm~1" ist der Führer" heißt, lIln eine hesondcrs ahsurde (aher 
nichtsdeslo'rol7. viel sagende) Erklärung für die allgcgcllwiirtigc l.iih­
mung im Bunker zu 7.iticren, i~l' es nur durch emotionale Distanziel"l.lng 
möglich, das Trauma d(~ Untergangs 7.1I ühcrlehen: Das trifft auf die 
historischen Figuren ebenso zu wie auf die heuügen Zuschauer. 

In diesem Zusammenhang kann Fests Behauptung, er "betrachte 
1-li,Jcr wie ein Naturwissenschaftler unter dem Mikroskop ein seltsa­
mcs Reptil"l1 sowohl als Abwehr von melodram:-ttischcll EX7.csseli 
:-tls :-tuch als Formr.J für das notwendigc iVI:-tß an emo,ionaler Distanz 
gewertet wCl"(len_ Letztere ermöglicht den Prozc:;s der Hi:;torisicrullg 
und sclwrft für dCII Zuschauer ldenl.ifikationsmöglichkeiten. Di~ 
Einführung ciner t\ugcl1zeugin dient daz!l, den AI~spl"lIch hi::.tori­
sehn Objektivit;it \lnd i\uthentbdtiit zu untermauern. R:lhmenh:md­
lungen sind dn typisches i\letkmal des historischen Romans, wo sie 
gewöhnlich den Wahrheil:>gchait einer Geschichtc, die sich seihst zu 

erzählen scheint, verbürgen sollen. In unserem Fall 5()fgl !I;\S Er­
scheinen deI' 82-jiihrigen Tr:tudl .Junge aus Andre Hellers Dokumen­
larfilmll11 toMI IWil1kel (2002) für den passenden TOll von Sdmid und 
Bedauern lind licfert eine Legitimation fiit das, was dcr Film als un­
erklärliche Tragödie delltscher Geschichtc vorstellt. Dmdl di(: S<.!h­
weise ciner naiven jungen Frau schafft Ver lJl1/r.I;I!,tII{f!, - in iihnlicher 
Weise.: wie Ai!l'e.r. It"d./ttwwl" (1999) und Hoscl1Slr4fe (2003) - Zug:lng zu 
(!l-n Zentten der Macht, ohne jedoch an cI{:I' Verantwortllng fiir 
Mis~brauch und Gräuel I.dh:uhabcrl. Als Vcrtrettrin des Publiklllll~ 

vereinigt die Junge-Figur dcssen \XiissCIl um die historischen Fakten 
mit dem Wun:;ch, die Unschuldigkcit des nur passiven Betrachtcrs 7.U 

teilen. Junge nimmt diese Strat.egic der Dist:lnzierung schon in i1m'n 
Anfaogsbemerkul1gcll vorweg, wenn sie, VOll sich selbst ~prechelld, 
von der ersten in die dritCe Person Singular wt:chsclt: "lch habe das 
Cefühl, da:-s ich diesem Killd, diesem kindischen jungen Ding böse 
sein muss, dass es die. die Schrecken ... dieses lvlonstel- nicht recht­
zeitig crkanlll haI ... U oel trotzdcm, t'S fäll t lIlir schwer, mir das zu 
vel"1.cihcJ1." 

Traudl.lunge - une.! in abgemiIdenei' Form Albert. Speer - dient als 
Modell der Sclbstidclll.ifiziel"lJng für das 7.citgeni:issischc deutsche Pub­
likum, da sie dic Sp:lIlllung 7.wischcn Sdmld und Unschuld \'crköqlcrt. 

Iti5lOri~ictnlJg der NS-Vcrgang(!lIhci, 197 

.I ungcs zwcif.1chel: ,\uftrit! als jUIl~e Frau in der fiktion:llc:n Welt IIIllI 

als nlte Fnlll in ,Icll dokument:lIischclI Selluenzcl1 ,:t111i;glicht es, <. ;l'" 
fühlc "Oll Schuld \lml Scham in medialc Inszenierungen zu iilwrsetzen 
lind 50 Z\I neutralisicren. Das VOll Faltcn zerfurchte Gesicht (leI' alteIl 
Junge symbolisiert nicht IIUf Verg:illglichkcit, sondern kennzeichnet 
auch den Ort geschichtlicher Entl'iidmng, von dem aus ~;päler(: Gene­
rationen - möglicherweise so jung wie .lunge, als diese elie Stelle als 
I·litlen; Sekretärin antrat _. die d:lrgcstclh'cn EI't'ignissc bCIIt·teilen sollen. 
Folglich crschcint (let Nationaiso:r.i:dismus als klar abgegrenzt, :lbgc­
trcnnt und vcriiußerlicht. Et· winl, mit Jungt':; \Vnr,cll. zu dem .. Traulll, 
ans dem ll1an :mfw:lchell 1l1()cht', abcr man kann es nicht." t>.lil Rück­
griff :mf psychologische Begriffe argu111 cmiert .ICIlS .Ie~sen. (lass der 
Film durch Junges J\n\Vcscnhcit .. eine große: emotionale Abseizhcwt'· 
gung des 7.uschallcts organisiert. Er blickt auf Ilillel"!> \'\'elt wie auf d:ls 
!inn; I\ndcl"e, das g:inzli(:h VCI"SlIllkL·llc. 1 ... 1 Dieses D{~uts<"hlal1d, in 
dem Ililler mö{.lich war, erscheint delll Z.U:;dt:1Ut'r gänzlich \'CI"­

schwundt'Il."12 l~;nd gell:\U dics{~~ Gefühl des Nicht\'I:rstc:hclls kann 
Jes~cn Zul<llge nie zu einem wirklich eil Vers'ehcn führt'n. da ein Vct­
'stdwll die "Anerkennung von Gc~chichle :lls einer Konstruktion 

\'llrmISSelZCIl würde. 
7,'1 einem großen Teil hängt die Hi!!lorisicrung \'011 vi~\Icllen 

Mitteln uml spekt:llmliiren EffekteIl :11>. Dabei vcr".ich'et Pr/' 
lJl1tf.l<"S(/I~~ :mf eine modcrnistische i\s,hetik, die den historistischen 
Prm:ess dckonsttuierell kiinntc, indem sie die zu Gnlltde liegendeIl 
sozialen und politischcn Kriifte sichtbar macht. Statt<.h.::ls<.:n kombi­
niert der Film nawralistisdtc Dctailg(~Il;l\Iigl,cit mit der glciß(·mlcn 
Obt~rflächc eier Simulation und verrät dndurch seincn n:liven (; !:tu­
bell ;111 die 7.u!-';iinglichkeit der Vergangenheit und die Dat:;tdlharl{(~i: 
\'(lll Gcschicht~. l)ul:ch die Ancinamlerrdhull.g cin'l.dm:·r Si:cm:n cnt­
steht ein hiSlorische~ Panorama, in wdclwm die 1\lcch:lllisllll!n der 
(VI:tchl 11l1k<.'nntlich werdcn. IJtT Eillsat7. VOll Nahaufnahmen lind 
Ilalhtotalcll, lkrcn rernst.'hgt·n~chtc I\mdellchlnng, F:1fhtülI!1tlg und 
Tiefenschärfe die jahrd:tngc Arheit des KlIl\ler:lIll;IIlIWS R:liner 
Klnllsrnann heim Fcrnsehell vcrmlt."n, \'(~rst":irk, (liesen Effekt. \XIiih· 
feilt! die an das Fddgrm, der \'(lchrrn:lcht~\InifurmclI cril\nernd<.'ll 
(;rüntöm.' in d<'~11 BlInkers%l:m'n den Fillli 'lll:\si mi,· hislori~dll'1" P;I­

tin:1 überziehen, vcrs'iirkcn die Rot- lind Blalltiim' cl('1" SehlachtszelH.:1I 
die dr:unalischell Effekte, wnhci di<· llllgt'gellwiinigen FhlllUllCIl dill' 

gdiilligc Metapher für Tod \l11d 7.crst(inlllg abgeben. Die statische 
Kamcl":lrlihrung unterstreicht die t:thlt~;lll:ll"tige Q\laliliit dei" Bilder 
und erhöht d:\s nllgeget\wärtigc Gefühl von Eingesperrthl'it und 
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j\[achtlosigkeit. r3t~s()nders die Bdeuchtullg des Bunkers hewirkt dnc 

beunrllhigende Trellllung von Figur lind lIintcrgnJnd, die mit dem 
BJUl:-Screell-Verfahren die Missachtung der lntegril:it des Filmhildcs 
und des Erziihlr:tuflls gemein hat. Auch wo eille subjektive Kallwr:l­
führung <bs konvt'lIti()lIdlc i'vfllstcr von Schllss-(;q'.cllschuss durch ­
hricht, gibt der Film keine klare narrative Position vor -- dies solile 

IIn5 Anlass gellllg sein, das Produklionstksign :115 7.elllnll<·s Elelllent 
historischer Rekonstruktion gcnaucr ins Aug(~ Z\1 fassen. 

Die \,lclt d('$ llistorislT1us ist eine von !\c("ltJisitcll, Kmtülllcn lind 

Kulissl'll. Teils "II/(III;r, teils 13Z~ Hml/1('r efwel'kl Pl'I" Ull!f'~·f!."'~~ die letz­
teil Tage des ,Dritten Reiclw$' als Reihung sorgfältig geplall ler I llllCII­
riilllm: lIod i\11!knbereiche \\lieder zum Lehcll. \n I.u~alllmcn:lrbdt 

mit Prndnktjo/lsdesigllt'r Hernd Lepcl stützt sich Ilir5chhiegel, (kr 
seine Begabung für Idauslrophobische Sets schon durch den P~y­
chOlhriller /)tlJ E'1Jcriml:1I1 (2001) bewiesen hat, stark auf die riimnli 

ehe Ordt1lllig der Proszenium-Bühne, UIll das Publikum von den 
~chreckiich(,11 I ':rcignissen abzutrellnen. \Xli<: in dC/1 Pal1Urallla­
~,~hbchtcli der I.til vor dell1 Kinn wird historische Rcaliliil durch 
eine t\nsalllllliung ,Ivpisdler' Cegcllstiimk evoziert, die -- sohald sie 

Teil der l\li~c-cn - sccn{" wcrden - der !\iS· Vcrg"n~cnhci. eille Illalcri­

illc (;rulldbgc und ironischcl"\Vcist: eill ühcrsch:tub:m's l\US!lI:1ß 

gcben. Folgerichtig ist es deshalb das I'roduktiollsdcsigtt, da:; der 
historistischclI Visioll zu seiner vollsl"iindigsten /\lIspriig\ln~ verhilft, 
,;nd zwar indem es einc Sp:lI1l1ung zwischen Simulation lind Mitncsi~, 
\-iolllllnelltalistllus und einel" ASlhelik d(,f J'vliniatlJr herstellI. Trotz 

seinn epischen I,ällge von 155 Minuten wirkt J)fl" U"le~T!.a'{r, deshalh 
Klein, statisch, leblos IIlld sdbslbczogcn- wie eine Serie \'011 liI/JIffl/l ...... 

:.11',1111.". Sl'lh~t di(' KampfszeneIl und Bombenangriffe kiinllcll nicht 

die ,tarkc i\nlehnung an den Kammerspidiillll der zW:lllziger Jahre 

\'crbcrgell . Vllm gt'nau rekonst rllierten und det;lilget :'ell nachgebau­

ten Bunkcr tibet" dem gebllilllcen gelben Sofa in !'.va Brauns privatem 
Salon und dem verzierren roten Teppich im (;:lIIg his hin zu den 

lhuhaus -LampclI il1 deli Büroriiunwll lind dem mil 1\·lonDgrall1ll1clI 

versehenen Besteck im F.sszitl1m(~r stellt der Film gewissermaßen den 
Tatort !lach, ohne jedoch das (;crin~st(' iiber die Tiit<.'r, dercll ,\-Iolivc 

udet Haltungen zu enlhüllen. 
Diesc I{/MM" ...... l'iMI//.f werden zum Lehell erweck t durch die 

Hauptdarsteller ;lnd eine !\uffassllrlg VOll Performanz - nichl mil 
Thc:llw!jk 7.1I vl'I'wechseln - , die die hi:-;Ioristisch<.' Transfotlllat·ion 

(k~ \\'rg:\I1g(~nen zu einem IWllsulllicrharcn Sp,'ktakcl m:lChl. Diese 

Verbindu!lg wird offen erkennbar, wClln Speer zu Ilitlcr sagt: .. Sie 
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solltcn auf der Biihne stehclI , wenn der Vorhang GilIt." ,.\"c[" wiih ­
reml dic Thc:1terhühne auf The:ltralik lind Pcrronn:lnz hesteht, ('I" . 

zeugt der Film t\lIthcnti7.itiit durch die Priisell7. dt's Schauspielers, 
7..11111 Beispiel durch seim' ..-rrrl'l1 fil!r.rrllltl oder .rla" "('HOlI</. BmnC) Ganz, 
der sich auf die Rnlle durch das Sludiut1l voll \Vnchcl1sch'lIIen und 
Photogra tien vor!wf"{'i C(~ t hat, wurde hesonders d:d'ür geloht, llit !ers 
Ceste;1 und Manicl"islllCII mit großer Priizisioll flHchge~leHI lind du\ 
"hihrer als l\·lensch" gespielt zu haben. 11 1n J nlcrv;ews sl'r:lchen 
;llIch andere I bU)1tdal'sicllcr stolz \'On ihrem Streben n:lch hr'chst<"!" 
1\ \Ilbellt izitiit. Alterdiflgs bnll /\ \11 hentizit iit im his I orist ischell I1 ni 
verSUIll immer nur eine Charakterisierung hedeuten, die sozi:ll(" Fa]; ·· 

toren oder politisdw 1':rkEinlllgcn :IuBe;- Acht Eiss!. (;el1;l\I dies<'1" 

hvper-llalnralisti~che 7.lIg:lng auf dit~ Char:lktere ist ("~, drr in 

\ icrhindutlg mil der statischen l(;Jtrln:1fiihrulIg und der i\li';e-en ­
scCne-Technik für die KOllvent iOIl:llil:it der SCh'IIISJliderisdlt"1I I.("is ­

IlIl1gen vc["antwortlich i~t lind den 7.\lschaul'r ..1:1\'011 :Ihhiilt . !.ug:\ t1 .l! 
7.\lr innercn \\ldl der Prot:lgOllislt"1I -- lIod d:Ullil :\lIch I.tun N :\linnal ­

sl,zialisnltls - zu rindcl1 . 
l.epitimicl"l dUl"ch die:' P()liti\; - <I1~ -TIt{,:lI('r - l\I('I:Jl'hl"r ver~("h\\"ind (" 11 

die hi~;()risch('n Per~iillli("hb'i\"cn hinter den J,"/"I'(1/ /'/'.1".1111/,1/' d e r führeIl 

deli Star~ des dcutschet\ Kinos . I )ic k. )t\scitllti\,(' Spannung zwi~cht"n 
der h·tischisicrling \'on Aut hellt izitiit lind deli SCh:llIspic kriscitcII 

TechnikclI der ImitatiPII drückt sich in einelll l\1:lIlgd :\11 ( :h:\1"aklc: r ­

cntwicklung allS, der \Vim \'{it"Hlcrs 1.1I folgellder Ikohachlllllg VCI" 

;lIllasst·c:: "Ich habc Gnebhels iil'nhaul'l nicht gcsdl('n . ()der 

Ciochhcls lind seine Frau. j\!le blich"l1 letztlich unsich t h'lr." 1,1 ! llclelll 

/),'1" , II/!I'I!!(//~I!. scinen 7,1I~challern nur 1\1"\1110 G:1ni'., Illridl I\l:Ittl1("'; 

IIn.1 Corinn:l I brflllHh priiscllticl"t, vel"haut er in sehr ("i"(ektin"!" 
\\leise den bl\~:Jng zu den el1lpcionalclI (i\h-)(;riindcn des :~at lon:d 

SOZi;llislllllS \I;ld \-edui'.icrt seine i l:Jupttiitcr Zll hgllfl"1l in eincll\ 

\X;:lch~figurcf1kahil\{·tl: (;l"scltichte, vorgefiihl"l zur t!tltcrh:l1tllng \1od 

Psychot he:-apk' spiitcrc1" ( ;t·tll'r:1l iOllcn . 
Seihst die I1wlodram:llischen 1\II1eihell - Ilitiers Triille, Jlll1ges 

Schluchzel1, l\bgda (;ocbbds Schreie - hleihen ('i 11 ('I" COlntioll:llcn 
Slrllkll:r verh:lt"tct, di(' aus offcllsichtlichcn (;riinrlnl weder zu:- l<tl'll ­

t; fikat iOll 111 i t der 11 itlerfigur npdl mit der ,Traw'idi(' dc~ deut sr hell 

Volkes' führt'lI kann. Sc·attdcssclI t'lltliissc der hltll sein Pl1ltlikut1l mit 
dersdlwlI VNWI1Il<lt:rt eil t\ "~t :11\(1 11 :1 h1\1c, ~elt ,:11 \lell F:lszi 11:11 inll 1111.1 

völligeIl Versliindnislosigkeit, die berl~its die Besuc],("\" VOll Schlacht ­

dioramen IIl1d \V'ach~li?,ul"<'llk:lhinelCl'n des spiicell 19. Jahrll\il\dl~rts 
crr:lhrclI h:ll)(,11 lind die sich in det" (;q~cllw:lrt bei den Besuchcrn der 
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Freilicht- lind GcschiclHsmuseen (wie ;.;.13. des anElIlgs erwähnlen 
Imperial War Museums in Londoo) wieckrhoh, Das, was in der idcn, 
tjHkatorischcn Ik:dehung zu elen Charakteren fehh·, wird durch die 
kathartischen Effekte der Sclbsljdentifikatlon. durch die das Publi. 
kmn sich sowohl von der NS-Vcrgangenhcit ablöst als auch dessen 
Vermächtnis als integralen Bestandteil seines Imtioflalell Erbes ak-
7.eptiert. mehr lils wellgel1l:tcht, Schuld wird VOll Abeptanz abgelöst: 
dies ist in der Tal. das eigentliche Zielllc!> Piltll5. . 

II 

Durch den Historiketsttcil haben Fragen 1l:1cb der Singularität des 
Holocaust und der ldeolngie des Nationals07:ialisl1111s. nach den 
komplexen institlltinnellcn Strukturen lind den konkurrierenden Or­
ganis:lliollen des ,Dritten Reiches' sowie nach dem Beitrag der All· 
tagsgeschichte und der Bed(:ututlg lokaler lind tegiol1al~r Unter· 
schiede Eingang in die Forsdmng gefunden und sind dort mit 
ausgepr:igtem Bewns~lscin um die große Bedeutung der NS­
Verg:lflgellhcit für das Sclbstvcl"stiindnis der Bunde:m'publik 
di~kutiert wo!"(k·ll. Da alle revisionistischeIl Atlsiitzc \'on natrativl'll 
Konstruktionen und Perspektiven nbhiingen, wird es kaum 
überraschen. dass wir auf ähnliche narrative Strukturell auch in der 
fiktionalen Welt des Kinos und des Fernsehens stoBeIl: So z.B. in 
deutsch-jüdischen Geschichten von Versöhnung und Erli)sung, in 
der SchwetpllnktsetzlIng auf l)eutsdll: als Opfer. Mitläufer oder 
bloße Zcilzellgen sowie in dem wcitverbreitelen \'V'ullsch nach einer 
ullproblematischcn:n I3c:dehung zur deutschen Geschichte. 

'1'1"01% seines Snndcrstatus als Blockhusler und öffcllIliches EI·eig. 
nis ist Der [i111e1:gtll{~ nicht tkr ersle historistische Film nach (kr Wi~. 
dervereinip,ung über die NS-Zcit. Tatsächlich gdlürt er Z11 einer p,r()· 
ßert'IJ Konslcllntioll des hi~torischen Revisionismus, politischen 
Konsc!"vath'islllUs und der Populärlmitul', die das hervorgd)r:lcht hat. 
was Eric RClllschlcr als "einem:l of consemlls" beschreibLt~ C(If!/(!(lit711 
lltl1'llll/lIi.r/J (1997), /lillill' lIIul./,!t;!laI· (19<)9), Le.n IIml elai,-" (ZOtn) lind 
RfJ,fl'Jl.tlm/ff (201.ß) bn~ieren alle aur deutsch·jüdischen Liebesge­
:-;chichten. in clellen die Vl~rgallgenheit durch das J ,ichesopfcr dC~lt. 
scher Frrttlcn fiir ihr<.> jlidischcll Panner verldiirt. wird. In anderen 
Filmen ges!:1tte! es wiederUI11 jugendlicher Idealismus den Filmeil1:l, 
chern, mitreißende (leschkhten von Verführung und Verrat 7.tI 
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zeigen wie in Na/,oltt (2003) oel<:'r in SOJ)f,;f Srh(lll - Dil' 1I:1:"(fl'll T,!f!.t' 
(2005) Zeugnis von der Kraft individuellen Widt'rst:lllcks (huTh 
christ.lichen Glauben zu gehen. Die tllOl"aHschcll Dilcmll1:lt:t VOll 
historischen Persönlichkeiten wurden in dlle'· Reihe VOll Co' 
Produktionen helcuchtet, vom I)olwd'·ama ßOl1hnrll"rr .. Oif !r/ifr. SIII/r 
(2000) bis hin zu I stvall Szabo$ Der Fall FII1111-;;'~f!,If.r (2(J(JI). Eine- ganz 
andere ,\rt von KOIlAikt zwischen Politik und Religion findet :-;ich 
wicdctum in Volker Sl"hlöndodT!\ Der IlI!lIl1k ·/i{p' (2004). Die in!l'm:l. 

tiomtlc M arktl~ihigkeit dieser Fihm~ 1,:11111 man d:u-:m flhll'sl'n. ll:lss 
unter Hollywontls Nomini{:mngcn fli,' de-n besten :llIsliindischl'1l Film 
in den IClZlell 7.wd J:llmr.ehnlen regclmiiBig deutsche Filme libet" das 
,Dri'te Reich' auftauchten: p(/.! .,'(b,-{'rI.~/irhe MiirldJr.11 (1990). Jrhhl/lk 
(1992), f)m· 1)111ergm(1!, (200-1) lind St1,hie Srhnll (200G). Ni~1!,r.1Ji11l"1I ill 
/!liiJ.~t1 (200 I) erhiclt elen Os<::\(' im J aht· 2003. 

Die meisten der Filme iiber führende Politiker lind hjMori~ch he, 
deulsame Erdgnisse wurden flir da!' Femsdl(~11 procluziett. was die 
Unt·crschicde in det Ilationalen lind internationalcn Rezcption dieser 
Filme und die Ausrichtung dieses histnrj~lischell Projekts sp(~ziell :mf 
das de\1lsdl(.~ Publikum er!dii!'t. Die fortschreitend{' i\larginalisierllllg 
des Kinos bl~i gleich7.citiger Ausbreitung der rligit:lll:n tvfcdiCIl ah; be· 
vorzugtc J'v[edien der l)istrihut·ion triigt :ll1f ullel"watkle 1\1'1 %\1 tlel' 
Arbeitsteilung zwischen Fcrn~eht~n als Informntiollsmcdiulll IIl1d 
Kino als Ullterhaltlillgsmediulll bei. \Xlährcllll sich elie Kinofilme auf 
Il1c:lodnllll:ltische Stoffe, cll":llTl:ltische Konflikte und romnntische Be· 
ziehungsgeschichlen spezialisierl'lI, produ%iercn die iiffclltlirh· 
rechtlichen ulld privatcn Fernsdl:;cm!er aufwendige f\·linjsl·ril~n und 
Dokudramcll, in denen sie das ,Dritte Reich' lind den Zweiten Welt· 
krieg wkdcl· auflcben l:lssrn. Vor :lllcm im öfrc.-nllkhell Fern~dl(,11 
werdcn die politischen Dimensionen der Nostalgie für Gesrhidllc 
und d:ls Nationale zurzeit imin<'!" al,genfiilliger. Sd, den frühen neun· 
ziger .I:,hren h:H der Joumalismuspl"Ofcs~or Cui<!o Knc.1pP z:lhil·dchc 
mehrteilige Dokmm'lILarfilme riir das ZDF wie lIitlm:r 11('!/;"· (19%· 
19(8), 1 fillft:f Kli~p't-" (1998). Ilitlf.l:r KiJ1der (2000) oth'r II;!//'I:f hWfI'IJ 
(20ll!) produzier!. 2004 I rug RTI. sei nen Teil Zlllll l-litl<':1" 1\00111 bei, 
indem es die zwejlci\i~e CBS·Prnduktiol1 J lit!,!!" - TlJ/' 'V.rl' fI/ EI-il 
(Hilfer- AI!jfli~~ de.r Hii.rm (2003») mit Rohert Cadyk in tlcr II:lIIptroll(~ 
:llIsstr:thItc. Die ungebroc:helw Faszin:l!iOIl, die \'011 1·liller und 
llcincm inneren Kreis :msgc:ht. inspirierte J·loloral1st-Kol!liidiell wie 
Cflf!Jbr.1.r mu! C:('{"tI,,~~ (2001), brachte Fernsehspiek wie Jhlll(li'llbt'I,'I!, 
(2004) und Miniseriell wil~ Heinrich Bn:locrs Drcildlcr '\/'('1''- 111111 I'r 

(2005) bel'Vot, Alich 1·l:lIl~-Chrlst·nph Blulll('nbergs Dokllclr:un:t Dir. 
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iI'Izle Jrb!lIco/ (2()()~) lind /)"PJdm: Pr,. /',1", (2f)()6) tragen ihren Teil 7.1If 

!.:mde\l1l1llg dl:S Zweiten Weltkrieges als 1\lIcgoric deutsch"n Lcid"flS 
bei und bestätigen die unverminderte Faszination des l'"ernsehclls 
durch poli.ischcl<risell (z.B. in der Produktion Der "/im/lfl (2001) 
über den Bau der Berliner M:llIcr und nil' L.I~ftbrii{k,~ (2005) übe.' die 
Blockade Bcrlil1~) sowie Naturkatastrophen (z.B. in JI/fI.,,(j7f1! (2006) 
iiber die Überschwemmung Ilamburgs im Jahr 19(2). 

Einem Vorschlag VOll Lutz Kocpnick folgend haben einige For­
scher d"n Begriff bmj({I',e .film ben~lt7.t, unI dk jiingsten d"utschetl 
Filme über die NS -Vergangenheit zu kelltlzeichnctl und deren Iki­
trag zur Erbediskussion nach der \X/k-dcrvereinigung zu hestimmen. 
\Vie die britischen IJI!Ii!({~c Ji/IIIJ. die wiihrend dn IW:lservativen 
Thatcher-Ar:t gedreht wurc!t:n, gclrell deren deutsche i\guiva!enre als 
j'rodukte des sozi:t!cn Konservativismus. ökonomischen Ncoliher:t­
lisl11us und hi~[( .. ri:;dll·1I Rl'\'isiolli~rnlls der Kohl- Ara. Koel'nick zu 
fulge b .. ccll(~n ('oll/rr/ia/l l'rIl7JH)IJI:r/.r. /1i1l1ff Hf/,! .!f{I!,II,,,.. Ni~T!.('//(IJI'(/ if/ 

/I/rika lind :tnd<:IT Filme mit dem !\:ellCIl DeutscheIl Film, sie sind 
"s\Veeping historie" mdqt!ram:ts that reprod\lcc thc n:lIi"n:ll p:tst. in 

dudin,g thaI !Ir the Nazi perioel. as a course of n, .st:llgk p1c:IS\ltTS ami 
positive idmtiftc:ldonr.,"l(, Kuepnick :1rgutllentiert, (b~s diese \Xlir­

klingen durch drei Strategien (:rrcicht werden: dUlT!. eitle ~opllli~lj ­
sch<: Perspektive auf die (Nazi-)Eliten, durch l'arteinahll1e fiir die 
Unterhaltllngskultur gegen die I Iochkult,ur und schlieBikh durch den 
geziehen Einsatz akustischer und musikalischer I ~:rfekte in der Pro­
duk.iotl nationaler Identitiiten. Solche l1ost:-tlgischcn Pcrspcklivctl 
sind nicht lIeu, sie spielten berdts in den ReIm-Filmen der achtziger 
.lahn' eine zcntrale Rolle und positive Identifik:uinncn waren :111<.'1: 

hinter drll ~ntif:lschistischcn Diskursen in der DDR die treihende 
J(mft. F~ besteht also Grund genug, die Nü.zlichkeit des 1,:11>("1 

/;fiitt{~e .film :-ür ('itl(~ offenbar doch rccl:l begrenz.e lind utlscharfe 

(~rllppc VOll Filmen zu überdenken. 
\X'as die dC\ltschen hf'/iI(W~jilfll," IItHer anderem VOll c kn britischen 

Origin:-tlcn unterscheidet ist lb~ Fehlen iistllctischcr Qllalitiiten. Statt 

subvcrsiwr !rollie und dcbdenter Melancholie. welche die Filme von 
Merchant und Ivory ZUI11 Untergang des britischen Empires herühmt 
gemacht haben. produzieren Joseph Vilsmaicr (Koepnicks Bei~picl) 
oder allch Eiching(' r / Ilirschbiegd naturalistische \Iilie\1st udicn mit 
~cntjmel\t:1lel1l Fiait-, grellen Details und wenig Tiefe. Si(, setzen sich 

nicht mit den Komplcxiläten der ivlacht lItld des Ikgeltrens :msdtl­
aneler, t\ulkrdclll können die filmisc\H'1I Dar~lcllullgcn des ,Dritten 

Reiche< ganz im Ge~('ns:llz :'-,lI denen des brit ische!] Elllpires nicht 
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auf C'ine schon et'a!>licr.c Ikono.l~ra(je dl:r 11(~getl\nnie zuriickgl'cikn, 
dic einen gctl1cins:lmcn kulturellen Bez\1gspunkt und so :1\.cl1 eitle 
O\1e1le ii~thetiscl1cn C;<:nus~cs bietet. Deshalh bkiht die F.r1wdi~lws-
" 

sion im deutschen Kontext an die Krisen lind (hs Scheitern der 
Nation gehunden und findet positive Ausdrucksmilld nur tn eier Rc 
konstr\1ktion \'on lok;1ler lind regionaler KIlltlI!" (z.B. im Ilcim:tlfilm). 
\'{/as Koepnick die ,,~c::n:lt1tjc invctl.ories of hanal n:1tionalism" hili ­
sk,rt lind dar- ,.chirnet':l /Ir 1I:ltional nortllnlcy"1 7 Ill'nll!, machl '1111" 
tllcrksalll auf pl'ohktTI:ttische I'"ornwtl eier postn:HiCltla!c1l Nostal,p.ic 
fiir c1:1S Naliot1:tk, wie sie sich in der Kultur ein Ikrlitwr Ih'pllhlik 
heohachlen lass(OI1 , Allerdings funktic 'niert elas im I :all<- I k\lt~chbnds 
in viillig anderer \',,'L'ise :-tls im hili (kr imperialen Triumphe und Nie 

derlagen des hrit i~('hcn bf"7/'W,liIIllJ, 
Auf der Suche nach vergleichharen Filmgl'tlI'cs IIl1d inlertextlle! 

I('n Bezügcll ist l'~ c1:lhe1' sinnvoll. die jiit1,I~stell .kutschen Filme üher 
die NS-Zeit in eitletl griirkrcn filmgcschichtlidlctl R:I!lmcll ZII slcl:ei1. 
Prr 11"I{'/.T;tI!~1!, k;tnn ;tls "e\\'\I~;stc Re\'ision filmischer K"I1\Ttlti"n('1l ill 
der J)at-stellllll,l: eks ,Dritteil Reiches' ulld ein Ilitlcr- Figur gl·t!CII1('t 

werden. l~ I)er Verzicht auf p()litische l\IClrali~i('nltl)', \llId Imln:lk f.",:,\ 

pcrilllclltc in I )fr I i !l!t " ,l!."/~1!, hietet einen (;eg('ncnt\\'urf Z\1 I )fr /tot,Ir 
" Ikt (11)55), eitwlll Film VOll <;.\V. Pahst iihn die let;t.icn zdltl Tage 
(k-s ,Drittefl Reiches' mit i\lhin Skod:1 in der 11:1I1Plroll(', der n'Jlf'l's ­

siotlisrische S.ildemcnte dazu 11111701, dl'tl t11or:tlisc!wn St:lndpunkl c1e<' 
,nie wieder' hildlich uI11Z11~elzen. Noch s.iirker sind die D:lrstdlullg 
Hitlcrs und die Frage des filmis(;hen Stils mir dem zweiten lH'illl­

lichen Bezugspunkt ~'Ot1 I )(!r / l11!{'/:I!/"~1!. Vl'rl.lIl1Hlcn, niimlich mit Ibn:; 
Jiirgen Syl.ll'rhcrgs Ilil/'.'I; "in Film (mI' I ),'IJI.rtlJltlllrl (1 ')iX)_ \\', • 
Syherllerg filt1li ~clwl\ R(':\lismm :ll~ probates 1\lilld in der I):lrstc:!lullg 

der ~ni- Vc-rg:tll!(('nheit :1blchnt und dcknmtnlktive V(~rr:lhrct1 ein ­

setzt, um einen r:l<lib!cn /\ngtiff :luf die N:\(hkri('~~skllltm des Vet"­
gcsscns IItld der Selhstn:r!cllgnung in S7.CtlC Zll sc·tzell, \ ' l"r1as~("n sielt 
Eichin/!.t'r ut!d Ilirschhiegd auf dCI! Stil des Ili~l tlriSl1l1l~, 11tH ihr 
eig('ncs Projekt der historischen und polit iS('lwl! N{lrlllali~i('nll1g 

\'or:ln711trcihen, In sein(' .. tnorhiden F:1sz.ill:-ttion filr kiirl'crlidw 
Schw:iche isl Pr,- UIlIfI,V,,/II(1!, vidlt'icht :1111 ehesteIl mir (;/'.1/111/(/1 mit dl'l' 

Hf.rlip (1991) \,crw:ltlcI., ;Ier :\ rfllin Mül!er S~:\h I als 1(15-iähri~~cn 11 itlcl' 

zcipt. 
'lhll'ch solch itltertes t ucllc Beziige eriilTllcn die l1:l('h i ()W) j\)() 

pl'Ilc!\Izicrtetl Film<' IIcue Sicht\wisell auf dC\lrsche Schuld und <le'ul ­
sches L('iden, vt:rbkil1(,tl dal.wi aber itnmct' itttWl'h:tlh der "'JII.illui 
tiilell lind I )islwntit1\1il:i.et1 des [\!;lchkrit'g~kill(>s , Sic q'lzCIl deI! 
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Dialog mit dcm Vermikhtnis dcs Kalten Krieges, deI' deutschen 
Teilung und der 68er Gencration fort, indem sie vorangegangene 
IVfodellc der Darstellung :mfnehmen, weiterführen oder ~ich schlicht 
über sic hinwegsetzen. I? Das heutige Genre-Kino mit seiner kon­
servativen politischen Ausrichtung weist l'.war gewisse GellleinSlIIll­
keitell mit den westdeutschen Filmen der fünfzige!: .Iahte auf, aller­
dings set7-CII die l1eueren Filme dem existentiellen l-hun:llliSIll\ls lind 
christlichen Mor:tlislllllS ihre.r Vorh>ängcr die Aufwertung von l.~igcn 
interesse und Scibsh'erwitklichullg als eigentliche Triebkräfte des 
historischen Bewusstseins entgegen. [01 Gegens:!t:t. zu den alldf:t. 
schistisdu:n ['ilrm~11 d('r DEFA, die an kollektive H:mdltlugsf.ihigl;eit 
und politisches' Bewusstsein appellieren, lassen die Filme n:lch 
1989/90 Ilur das Individuum ;lIs 1·I:tncllllllgsinst:lI1z von Ceschichte 
gelten. Ebenso deutlich fiillt der Untcrnchiccl zu den inno\':ltiv :ubci­
tt:ndcn und gesellschaftskritjschen Regisseuren des NC\len Deutschen 
Films :lUS, denen die jüngeren Filmemacher eine HcranJ~cht.'nsweise 
an die NS·Zeit cntgcgenSel7.en, elie diese vor allem von der Wartc in­
dividuellen Verlangens bl~trachtet.: des VerlansrCIlS nach Ruhm und 
Reichtuln. Liebe lind AIJl~l1tellCr, Macht und P;~stjge. Private TUl'end 

< ., 

staU MfcluJichr:: l'vloral, familiäre Konflikte staU politische /\useinall-

Jernet:t.ungell, Gefühl!.' und Einfühlung st'alt kritische l-lilltl~rfr:lgulJg 
- dies sind die neuen s07.ialpsychologischcn Koordin:ttcn der I~ -i~to~ 
risierung. 

Eine Diskussion der intertextudlen Vcrnctzllngen, durch die das 
Projekt de~ Historismus sich positioniert, sollte auch die Ausw:lhl der 
H:lupt- und Nebendan;tcller berüc!tsichtigen. 1m Fall Hitlers schiit;..t 
die Tatsache, dass Bruno Gnm~ Schwci7.er ist, iihetdies 7.11 den gan;.: 
großen Sch:ll1sl'iclem der deutschcn Dühne gchört lind als Anliheld 
des Neucll Dellt~chcn Films (und spiitcr des rllropiiischeil m1./illm) 
internatjonale Bcriiluntheit erlangt hat, vor einem gnlllcl!egendcll 
t:nheh:lgcn des Zll~chaucrs an der Hitlerdarstellung. Die Singul:,ritäl 
VOll Rolle lmd Schauspi<:Jt·t verhindert hier die üblichen ldelltilikati­
ünspro;.:cs~c. 111 ,l<:I: Besetzung der anderen Rollen jedoch nutzt D("r 
Ul1/rfg,m{p' das Starsystem (ks zeitgenössischen deutschen Kinos voll 
illls. Eichingcrs Film versammelt eine Gr"ppe rCIlOllll11iet1et· l3iihncn­
lind Filmschauspieler, unter ihnen Cot:inna H:ll"fo\lch als rlolagda 
Gocbhcls, [-feinD Ferch als Albert Speer und Juliane Köhler als I~v:l 
ßraull. Mit Ausnahme von Newcomer Alexnndl"l1 ""ral"ia 1~1nl, "d(~t 
deutschen I<ate Winslet, eier Überlebcllden VOll nkhingct·s 
Titanic"2U, haben alle diese Schauspieler bereits an filmischen Revi­
sioncn deutscher Geschichte mitgewirkt, wie ihre Auftritte in 
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Cw/{!{lirllJ Uarlllnnir/.r, Aillletl Il1Itl.l'~l!,1l1lf~ /{(}.rm.rlr4fe lind Drr ITr/l1/1r. 'Ii~~ -­
um nur die hekanlltesten Bci!'pide 7.11 nennen - zeigen. \)ics{~ Auf­
tritte und Besetzung<!n Ill:lchen dk~ Scham;pider 'l.11 J ,citbild(~rn einer 
historisch spezifisdwn delIIschen Physiognomic. Durch seine pcr­
formative Verbindung mit einer extrem nation:lIistischell I'eri,)<!t: 
deut~dl(~r G(:schic:h,c und durch sdlll" Ahs:lge :1n die Ilollywond­
S,anclards VOll Schönheit, Ghunour lind Sex Appc:tl trägl dns nellc 
St:lrsystcm zum !'wjek' der Not"lllalisil'rnng 1111(1 11i!:torisil'rulIg hei. 
Ekhingers Vcrskhcnlllg, d:tss Geschichte VOll [ndi\'idul'tl gl'.mm:ht 
wird, findet so seine direkte Rcstiiligung in der Praxis. (\:ISS llisloricn­
filme von S,ars gemacht \Ver(k~ll. 21 

Die jntegrativl~n Eigcnsch:tfrcll di(~ser. sich auf S':I\":; griilldellden 
Physiognomie des ,Drillen Reiches' kommeIl bCsollllcrs llann 7.1I11l 
Vorschein, wenn Sch:luspieler md' beiden Seilen der deulsch­
jüdischen Dynamik VII\l Opfer lind '["nler zum Ein:iat:r. kommen oder 
wenn sie cinmal :tls Teil lks N:l7.i-Regimc, und ein :lmkres I\hl :1ls 
iVlilglied des politischl'n Wider~':lIIdes in Erscheinung treten. Das 
.Deutsche' wird dlll"l:h die 1l1twtcxtwllitiit \'on Filmrolle. !>ch:lu~piclc­
rischer Lci~tung lind Shlrpcrsönlichkcit '11s illtq~rative Kategorie IT· 

konstntiert_ Dk-se Figuren I:lssen die Grcnzen zwischen dn:t.dnt>ll 
Filmen vcrschwinllllCn. VCl'ki)r:pl~rn Triiume \'011 Versiihllung IIl1d 
Erlösung lind crm(iglichell das :lkti\'(: Nachcrlcbcn \'011 Gcschkhtt: 

durc.h die IdentifikatiollSangebo(c des Starsystt·rns. Sn kann lIIall 

Ultich Mat"thes in der Rolle des hohlwangigen Propagal1tl:ullinis'l'rs 
.Ju:;cph Gocbbcls nicht ohne sdncn Auftritt in j)(?f' 1ff./1ll1r 'I~(l{ als ka 
tholischer Priestcr :luf Freigang vom Konzl'lltrationslager lJach:1l1 
sehen. COl"illl1a [-l:1rfouch spidt jI,·l:tgda (;oebbds. die Pen:oniri7.ie­
rillig rk'r deutschen Frau :111 sich, mit d<.'rsdhcn Intt'lIsitiir wic die' be· 
riihmte dcut!'chc Schauspiderin. die in /.h(' Jr/!(fIl.r;Jir.ll'fi" (19HR) 7.11111 
Imlcnwl11 übertritt. 'Im mit ihrem jiidi~('hcn Pnrtlll.:r zu lehen und zn 
·sterhcll. J nli:lIle Köhlers Intcrprct;lIion der EV<l Braull verbindet 1\<;:­
pektc der Ilai\'cll. arischen Hau~fl':m, die sich in ,·1';"/1' /li/ti '/f{!'//(/r jn 
eine jüdische Frau verlieht, Inil der Ichcnscrprobtell d(,lIt~("h · 

jiidi~chcn Fmll lind 1\·llItter ans der Etnigl':lllten-Gc5chichtc Nil.p'l'IIdu·/J 
il/ /1{l7·k.lf, w:ihrend Heino Ferch, der wlllallli~(:hc I leid \'il'l(,1" Ik·zic­
hungskomödi{·n deI" Ilcllll7.iger J:lhrc, dCII Pari 1\ l!Jen Speers mit <lrr ­
sclb~n mnnnlichen Ruhe angehl. die schon seine früheren l\"fll"ill<.' 
nls SS·Offhiet in Schlönclorffs Der U"flOltl (1996) lind als dnes dcr 
jüdischen ~\'f itgliedcl" riet beriihmtell 1\ ,c:lpcll:I-(;nlppl..~ in Cfll1lrdif11/ 

flrII"llIOI1;.r/.r :mszcichnet. LInd Ull"ich Not.'thcn, eier :t.\I("l"sl als jiidi:-;ches 
tvlitgliecl deI" C()mc.~diall I-I:mnonisis in Erschdnung trat, kehrt in Per 
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UlllfI'J!.tI!Zc. als Heinrich I1 illlllller zutiick, nachdem er In der 
Zw;schel1zc:;t bereits in z\l,:ci andercn Filtrlen iiber den Aufs!;c!' des 
Nationalsozialismus mitwirkte: als fanatischer Nazi im nellen"lle; ­
tn:Hfillll f ',"e"'1ilt{ J .l'l'i (I Y9<» und als der deutsch . jüdische Schriflstdln 
Kurr Tucholsky ill (;17/>.r/}0/1I/ (2000).n 

l\lit seinen Vorgiingern reilt D(:r Ul1lc(fJP1le, das VCrlr:l1Ien auf die 
Genre-KOllvcntioncn lind das St:m;ystelll, 1-;:;' t riigt zur Renaiss:lIlCc 
der groBen Geschirhtserziihlllngen bei, die derz(~it im deutscht'l1 
Fcrnsehen zu beobachten ist. I.etztlich sind es ab(~r in erster 1.il1i(~ der 
Status dieses FillTws als n:ujonaler Blocklmster und seinc FUllktjnn als 

großes i'vlcdienercignis, die den Ulllel,Tf,({1~(!, von anderen l;ilfllCIl ablw­
ben. Aus diesem Grund iM es auch nicht Illiiglich, Filme wie I )rr 
rr!ltfl.l'.tll~l!. zu ;1I1alysicren, ohne die veränderte t\kdienlandschaft ulld 

d :iS VOll Such narll Publicity angclrid)(~ne pulitische J .ehell rler 
B:::riinCl" Republik mil zu IIl~rücksidlfigclI. \'\/enn die lI:1ch 1989!')(I 
,l;edrdlll'lI Filme als Beweise für die Historisicrung geIteIl solIeIl, wie 

künnclI wir dalll1 dl~n W'idersprllch zwischen deren l'I1Hltinnalcr Sie 
.ilit ät und der ihnen nachgesagten b Iha rtischen \Vi rkllng be"'l'I'Il'n? 

Und was sollen wir mit (kr Diskrepanz anfangl'n, die skh zwisrhefJ 

dem Fehlen eines kritischen Standpunktes cinerseilS ulld dem An . 

spnrch :tuf politische Bedeutullg :ll1dcr('rscit~ :luftul? Auf der Suche 

nach '\l1Iwor!ell müsseII wir uns desh:llb auf die nClIl' \\felt der 
Eventkultur einlassen lind (b'cn Bedeutung für di(' I fist(lrisictuilg :1ls 
:~()zialcs und politisches Phiilluillen tllcmatisieren. 

U! 

Hisrorisierullg ist elll Prozess der visucilen und narrativ('11 l{ek<ll1 . 

struktiOfl. Fs ist ein ProZl~ss der Um:u'bci'lIn~t, von i\Iythen lind 

Tdeologil'I1, dess('n Ergebnisse erst in dt'r politischen Aren:l, in elen 
:iuzialell Intt'rakt iOllen und der h:iturdkn Praxis ihre volle Bedeu 

rung (~r1allgl'II, Dieser V orgallg teilt mit dell hist orisiercnclen Feiern. 

Jubiiäen, !\IOI1llflll'IllCIl lind Ceschichts-Nachstdlungell des spiiten 
19. Jahrhunderts die (und:l1l1cllIale Ahhiingigkeit von ()r fen:lidlkci! 

(auch im Sinne VPI! Publicity) als letzter f\uspriip,ung eint's neucn (;t~ ­
sehichtsbcwlIsslseins und gc:fiihls. In der Berliner Hepuhlik volb:ichl 
sich Hi:Horisicrullg \'orwil'gcnd als ein Gem:raliollcllprojckt, das 

durch die gellleins:lIlle Opposition zum Erhe dt'r 68er, die deren :rlt{, 

Gegenspieler mit (kren inzwischen erwachsenen Kinder ZUS:lIl111l<.'1l -

2m 

hringt, vorangetrieben wird. In :ludicl\'isliellen Mcdit'l1 bedeutet dies 
ein Ahrücken von dem Paradißma d('r "Po:;tllll'mnry" (,\lari:Ullw 
Hirsch), das fiir Regisscurinl1en wie 1-\(>lm:1 Sanders-Brallllls und 
l\largarethe \.'011 Trolla norh VOll zt.'llll'alt'r Bedeutung war.:>' Dage· 
gen erfolgt nUll ditO alll1liihlkhe Integra:ion der TraumaI:' dt'r deut ­
schen Gc:srhichte durch kOI1\·,(,tlliolldlcre FOr11wn post '1I:1tionalen 

Erziihlens. Slall auf die !vlittd !In ASlhetik Z1I vcrlraUCll, macht die 
I-lislorisicntllg die NS · Verg:lIIgel1lwil :1.11 cil1CIll Cegel1~talld populii 
rct Untl~rhaltung und positiver Seibstidcl1tifibtioll. Start die Konti ­
lIuitiiten von Erinlll'ruilg durch persi)nliche oder familiärc B:ll1dt' zu 
hewahren. (~tl1löglicht die Hislori~i('rllng dCII jiingert'1I (;('II('r"IioI1CII, 
deli selhstgerechtell i\!()rali~ll1l1~ der V ngangcllheitshcwiilt iguilg zu 

riickzu\Vcisel1 lind ihre eigellen Sicht weisen allf die' dcutsche Vcrg:ll1 

genheit durch g:lIIZ anders konzipierle und abeliluicrtc iill('llIlichc 
Ritllale Ztl111 i\usdl liek ZII bringl·ll. 

Als i\luhirn{'dia-Frcigni~ und Ikispid des E\'Clltkilios - um "111('11 

Begriff VOll ({TI. ZII verwendetJ -- i~t I )fr I illlf1:p.r/1~1!, Teil j('l1<T I ;.rilllll' 

n Ing~;l rll('il, die in 1\'!asscnl'\lbli k:\I iotJtn. :1 k:1C 1l'lllisd 1('tJ SIIIt! it·Il. 
:lucliovisllcllcn Praktiken lind l1el1CI1 digitalen J\!cdit~ 1I stattfindei. I )er 

Film ist überdies in ein diskursi\'t's Feld eingehulIden, das \'011 wich 
ligen J:1hr('st:lgell, 1\1\lSellrtls:HtS~ldltlng('1I lind ()rlC!I der 1':rinncrlll1g 
geprägt ist lind durch die öffcntliche Rezeptiol! zCllIralc:r <.;cst:lltcl1 
und symptomatischer \\!('rkl~ pCrrnal1Cllt 11l'\I dcfiniert wird. :\ls 
Evcnlkil1() nutzt cr die steigende Ikdellllll'g des Ilislorictlfihns liir 
~eil1l: Zwcrkc und nil11l11t :In einem VI '('gang teil, t!C:l I~obcrt 

Ro:.enstol1e als .,looking at Ihe past il1 a postliterate agc'·!·1 h'·'l.cichIiCi 

hat. Die: Synergien z\\' i~chen del1 I nqituliotlell der Ir:hlitiotlelk:l 

' -lochkulwf (inklusive t1e~ Hllch111arkles). eitler immer stärkn VIII1 

Bildern ~~('tragenell und :tn Skandalen inlt'ress;ertcn politischen 1,111 -

tur und einer pmlitori('nli(~rten glohalen llilterhaltll!lgskilitur sind 

Ilirgends st iirker als in der i\kdialisicntng des ,Drillt'1l Reiches', die 
seit 19R9 dit.~ Berliner Republik mit lIelien kgitimien'!lCkll 1·: .. zählul1 -

gCIl vcrsnrgt und als t\htrix für die llmschreibullg von (;escilichtc, 
Natioll lind Erhc jenseits der eXiSli{'rendel1 darstdlerisdH'11 !\!et!1o­
den IIlld t:rkliin~ndl'n i\ loddk dient. 2:· 

n(,,. I ;fllfl.p.m{f!. prolitiert stark \'on der 11('\1('11 i\lIiallz zwischcll zeit ­

gCf1()ssischcr :-'ledicnkuJrllr lind post -ideologischer politischer "lIhm. 
die zuletzt IIIll den (,tl. Jahrestag des Endes des !.,V{'il('n \,\,'ehkricges 

i\usdrllck fand. Der Film niml11t teil all dem folgenschweren \'1i :lI1dd 

in der historischen Imaginatioll vom Ilolocaw;f als Telos der N:lzi ­

I,kologie hin zu einer seihst bewussten deutsdlel1 (;t'schirhts:1l1llas · 
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sung, die von d(~r Pct:spckth'c des Zweiten Wcltkrieges aus geschrieben 
wird. 1n dieser Hinsicht fiihrt der Film einen Prozess (Ies Erinncrns 
fort, der mit W.G. Sechaids dnflllssrcichem Essay J.J!flkJ7f';f!, /II/({ 

Ute1f11111" (1999) lIlId Gi.int(~r Grass' lt" Kreb.!S!,tIlIg (2002) begann, durch 
Ji)fg Friedrichs Veröffcntlichlillgen Zlll" Bombardierullg dcut.5cher 
Städte - darunter DCI" 13mnd (2002) - eine polemische Wctldung nllhm 
und 2005 mit eilligen Artikclsericn iibcl" deli Zweiten Weltkrieg jn sn 
unterschiedlichen I'resseorganell wie del\l ,\!,ir.!!./!/ lind (kr 13iltl-Zeillll{S!, 
seinen Höhepunkt erreichte, 

Überdies sollten wir uns daran erinncrn, dnss /Jer UIlIf.'J!.11I1J', auch 
Teil dnet weni~er sichtbaren, nber cbenso wirkungsmächl.igen Ge­
schichte des VcrgcsscllS iSI, die gclegcmlich in öffentlichen Aussagen 
über die .Gnadc der späten Geburl' (Helmut Kohl) lind ,Auscnwif7, 
:\!s Momlkculc' (Martin Walser) an die Oberf"lächt' trift,zr. In diesem 
Sinne soll die fixierung auf da~ Ende - der Titd des filmes ist wört 
lieh lind Illctaphotis<:h zu vetslehen - beweisen, clas:> die NS-Zcit t:1t­

sächlich \lI1d unwiederbringlich vorüber ist. Die Vcrg:lIJgenheif k:UlIl 

auf diese \,(!eisc <.>udlich von der Rhetorik der Kollektivschuld gcrd. 
!ligt lind in die heterogenen und hybriden Formen, die IIl~ute deut­
schc Identität innerhalb der Diskurse des Post-Naliol1:1kn :1II501a­
ehen. cingcfü~t wcrdcll_ Dieses Szenario beschreibt. lit IIIICf. dncll 
ProllCSS positivl~r Sc:lbstjekmifiitation, der von den Fiimcmachcrn 
natürlich \'on Anfang an eine gcn:luc PI:\Ilung (orderte, 

Die mit 14,5 Millionen Euro für deutsche Verh;iltnisSt~ seht ho­
hen Produktionskostcll hatten Zlil' Konse(luenz, dass aUe Phasen von 
der prf.·/J17u/tlrlioll (z.B. Skript, Casting) zlIr /Jo.r/-pl'Odfllioll (idt Wer­
bung, Presse, Merchandising) vollst.ändig mit den Anfortknmgcn der 
Eventkultuf in Einklang gebracht werden mussten, Als Pcrsonifizic­
mng des zeitp,<.'nössischcn (1IItmrs :115 Evelltmannger stellte Eichinger 
sicber, dass eier Film ein größtmögliches PlIhlikunl anzog, soviel 
Aufmc .. ks:unkdt wie nur irgend möglich in den Medien er!lide und 
zum wichtigSlcn Kinoereignis des Jahre:; wurde. I n seinem Versuch 
maximale Synergie-Effekte zu erzielen, verwendete Eichinger 7.w('i 
bekannre Quellen: eine historische Rekonstruktion der letzten Tage 
im Bunker von Joachim Fest und einen :lUtobiografi!'chen Bericht 
von Traudl Junge. Die Ncuveri"iffcntlichung VOll .JlIngl'S Mcmoiren 
Bis i!"'lcti!1'!I JllIIldt' (2004) verlieh ihrem Auftritt im U"le~l},(I/(p' zllsiitz­
Eche Gl:mhwiirdigkeit.:!7 Gleichzeitig wurde im ohlig:lltll'ischen ,Blich 
zum Film' Fests historische Erxählung zu De,. Ulllell!,tI1{g zus:unmcn 
mit Jem Drehbuch nachgcdruckt. Dadurch setzte die "Verwerlungs­
kette des Hihrcr-Mnrket.ings"2S weiter fort, was schon zu dller 
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ftiiheren Filmndaplion von Fests I·'itlerbiogralie in /-lil/pr - ellll' 

Km"';{,1'1! (1977) gefiihrt hat ((:, 
Als Der UI1M.V,a1(I: nm Hi. September 2004 in di(~ Kinos k:tm, tat er 

d:1S mit der Rekorclzahl von 400 Kopien. 750.00n Menschen sahen 
den Film in der el'sten Woche. Die l,uxlIs·t\lIf,gahc auf DVD mit 
Interviews und Szellen \'om Set kam im l\-Iiirx ZOOS heraus. Eine liin· 
gere, zweiteilige Fcrnseh\'Cl'sion - deI" Dil"(~{:t()r'!\ Cut - wurde VOll 

der ARD am 19. und 20. Oktober 2005 allsgestr:thlt lind ('rreichte 
mehr :lls 7.W'1I1zig Prozent des Fernschpublikullls, Von Anfang :1Il rief 
der [lilm zwei völlig unterschiedliche Rcaklinllcn hervor. l,lIschmlt:r 
W:lren ent,,"c(lcr ticf bt:wegl o<ler glcid,~~i.iltig unel gel:lngweih. Diese 
lJiskrepam: in der Rezeption kam auch in dcn (,rfentliehen ,\ussagcll 
zweier !>cknnrller Regisseure des Neue" Deutsclwl1 Films zum I\US 

druck Für die eine Seile stand Vulker Schlüntlorff. ller lI:iCh dcr ill­
tcmnlionalen Premiere in Toronto gc~agt haht·., soll: .. Sclt{~f1 Im bc er 
sich innerlich ~o l'rregt· gcrühlt. Prr llllkt,'I!.al!'/, wereIe: cUt' Fillllg<~. 
!'chicille in dawl\' lind d:IIl:lch tcilen."2(J Die ;1Iltk'f"(' Sdtc ver(mt sdn 
Kollege \X/im Wenders, der seine Vct\\'ulldcmllg 01.)('1' dm: ,,{illi),,<: 
AllsbleibeIl <"iner gefühlsmiißigcn Reaktion fnlgendermalkn all~' 

drückte: "Das kann nicht :llles gewesen sein! EI was fehlt hi(~r." l" 

Gerade durch solche Kontroversen wlltden die ~chcinb:\r <:n<.llo 
seil Diskussioncn ühel" 1·liller. (kn ;(.w('it<'n \Vdlkricg ul1Il in ahg(~­
schwächt er [:otm nuch iiber den Nationalsozialismus zum Ikwd~ fiir 
die künstlerischeIl QII:llitiiten des Film". Gicichzeitig wurde di(.' wach­
scnde Betcitschn ft, dClllsche~ I.eiden "ff{'ntlieh :lllzlI<:rkellncn, :11:; 
deutlichstes Tndiz fiir seine politisch<: Relevanz gewertel. SchOll \'nl' 

dem Filmstart im lahr 201):l erschienen Artikel lind Illterviews ill dl'n 
wichtigsten dellts~hcn Zdtungell, die auf die Bedeutung diese!' Pro­
duktion hinwicst~n, die großspurig lind f:il~chlicherwc..'i!>c als erste!" 
dem~cber Film über i-litkr allgekiindigt wurde. Die ll(J'l.ähligcn Inter­
views. die \,on Ekhinger und 5dnell J\lit$trcitl'I'n gcgclK'n wunlcn, 
~;olltcn jeglichen Verdacht einct· Ct\V:tigl'll B:lllalisicrung der N:1Zi­
Yerg:tngl~nhc:jt 7.erslre\1CII lind st:lttdess(~11 deren Rute n:l<"h eine!" 
Notl11alisiel"lmg der deutschen Geschichtc Iegitimierell. Nach der 
Premiere nlltwOI"I<~len dic i\·f;lssc'ntnedit'll mit l,iller Fillt von BC~l'r~~­
dmngen, Intel"\,jew!\. Polemiken, Leitartikeln lind krit:schC"1l PSS:lY:;· 
Im Frühstücksradio und im Nachtprogr:unm dl':; Fern~:d1en:;. ill 
Zc:itu ngen und Zeitschriflc:n ,'on Bild und f'/f!l'!J'!J' his %f'il uml IFelt, in 
den Sonder<lllsl:lgclI der großen Bücherkellen IlIld den KlInden ·· 
kommelJt-ar.Spaltl'!1 von am:lzoll.dc wurde Per l)1/Ie/,I!,I/I~~ sofort :lls 
das Mnlicncreignis beh:ul<ldl", als d:l~ eier ','ihn VOll Anfang :111 



210 SaLine J lake 

geplant war. Seitdcm bedient dic offiziclle Webseite derllnterg;1I1g­
slwzial.tilm.dc die unterschiedlichen lnter(~ssen VOll Filmf.'1ns lind 
Freizeit-Historikern. Im Interesse korrekter didaktischer Aufarlwi­
tUllg enthält die Wehseite auch l\'latcrialicll für das Klasscnzimmer, 
inklusive Disk\ls~ionsrichtlillicn für Gymnasiallehrer.ll 

Die deutsche Rezeption VOll Der rJ,11c1lflll,g, die hier nur in grohen 
Zügen dargestellt werden kann, folgte den bekannten ~Iuslern, rich· 
tete sich zugleich aber auch an den ncuen Regelll der Eventkultur 
aus. Auf den Fellilletonseiten der Zeil, I Pell, 1'> 1.7.. und SiidrlwI.rrhl'11 
Zdlllf~~ reichten die Reaktionen führender deutscher Kritiker von 
sch\V(~rell moralischen und künstlerischen Bedenken bis hin 7.ll gro­
ßer Ermiiuschung und vorsichügcrn Lob. Wie zu erwarten griffcn 
viele Rezensenten die konventionelle l'vl;ldmrt eines ß]oddmsters an, 
der - wie f),/J flaol dreiundzwanzig Jahre zuvor - den Zweiten \'\/elr­
krieg :Jls historisches Spektakel pr~;entierte. Einige prit'st~n diC' reifen 

schauspielerischen Leistungen, während sie die einfallslose Rcgi('ar­
bei! Ilirschbiegd:- beklagten. Andere sahen im Film nichts :Inderes 

:\Is ein überdimensionales h·rnsehspicl. hielten den Filmernachcrn 
:1ber zugute. dass sie das so genannte I-lit!er-Tahu gdm.l(:!Jell häll,n. 
Ein (;roßtril der Diskussion konzentrierte sich auf die Fragt' der 

Rcchlmiißigkeir. Ilider als i\knscllen darzustellen, ohne dahei 'Zu kEi­
ren, was ,inc $.)!che Darstellung fiir unser V('rständnis der NS­

Vergangenheit eigentlich bedeutet. Sogar die Hild-Zeti/ll~1!. fr:lgtc: "Darf 
tllan I-lider als 1\lclISch zeigen?"32 Einer vom \Xlochenmagazin SIrnl 
in Auftrag gegebenen Umfrage zufolge stjmmtcn 69 Prozent der Be­
fragten Eichingers Vorh:lben zu, J-litler aus der Perspektive seiner 
:Vlensd1lichkeit Ileu zu bewerten. 

In allen Beilriigen sind zwei Konstanten 70\1 erkennen: die relalive 
13ccle\ltungsl()sigl\(~it äst hetischer Kriterien für die Einschätzung des 
Films und die große Aurmerksamkeit, die sl~i!lern symptomatil'cht·!\ 

Status auf dem neu :w verortcnt!cll T('rrain der Vergangcnlwitsbe­
wälligung zutcil wurde. Für diescn letztgenannten Aspekt wart'tl die 
Gcfühll\ Einstellungen und Interpret:ltioflen. denen der Film Gd­
hrng ver!'chafft, enorm wichtig - :luch Wl.·nn dies nicht vorn I %11 als 
Film, sondt,rn nur vom hIrn fils Mittel und AlI~drllck einer ;lIldCrCIl 
Zugangsweise zur Nazi- Vergangenheit erreicht wird. 

Solche symptomatischen Lesarten wurden VOll den Filllletlladwrn 
I!nt(~rstiitzl, ind(~m sie ihr Projekt sclhstbe\VlI~st mit einer deutschen 
Perspektive versahen und wiederholt von einem lange ü[,crf:1I1igcn 
Gencrationenwcchscl sprach eil. Eichinger selbst gab dell Ton vor, 

welln cr schon vor dcm FilmSlart erkliirte, "lcb denke, manche 
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'1111~!llell sind so spezifisch, Jass eine Nation sdbst in der I.ag(· sein 
muss, di($c künstIeris(:h 7.11 forrnulieren."ll In einem spiitcrcn Inter­
view mit Frank Schirrll1acher, dem Hemm;geber der Fnmk:fifl1fr 
A/(grlllr.illf1l 7.f;I/I1~g, gab cr an, dass cr mit dem Film seine eigenen 
"Traumata" als \Vestd{~utscher aufgearheilet hiittc. Deul1ich wir, lhlSS 

er die seiner Meinung nach übertrieben I11nralistisc!w und bedrü­
ckend egalitäre ('!ffentliehe Kultur der 196Hcr Gencmtion VOll Gllt ­

menschen hinter sich !:Jsscn und zur kome!'vativc:n Sicht weise :llrf 
eine "Geschichte, die von Individuell gemacht wird"'" zurückkehren 
wollt{~. In dics('1ll Bestreben l1nterscützte ihn dit' früh('l'e DEFt\ ­

Schauspielerin I-Iarfmrch, die gestand: "cler Film hM uns cinc Art 
~,disch-intellekt\1dlen Frieden gebmcht. 1 ... 1 \X'cil es mir nach dem 
Film tll()glich ist, die Sy:;tt~me (d.h. ,Drittes Reich' lind DDR) 1lIitein ­

;Inder zu vergleichen."ls 
Erwart\!ngsgemiiß rief die Adressierung des Films an ein dCllt ­

sches Publikum wütende Proteste wie a\lch leidenschaftliche 7.\! ­
st-immung her\'OI'. Ilistnriker bildetl'n die Vorhut, eimrhlid~lit'h ;\11 

Kanzler Helmut Kohl. der stolz in (kr Hi/d-7.fifffllj!' erkEine: .. Der Film 
musste gemacht w(~rdcn."-'(· Die Anwesenden heim SI!. Ilislorik(,!,la~ 
in Kiel schwanktcn zwischen Loh rür die historisdlt' DetaiItTt'ut' und 

B('~Ot'gn;s ob der kOllvclldol\cllt'n El'ziihlform. Dennoch W:lrCIl :mclt 
sie tief bewegt." Die Sektion Po/il;.rtb/' P!J'dm/(w.if ;m IIrm!i','/'rI1tl1ltl 

dmf.fl'ber J1.wbolo,e.illllf.1I "'Irl P!.J'rbo/o,w'" IX~7.eichnete den Film als ps)" 

chologiscl; trI:1llipulativ. weil (~r das .. kognitive l intersdwiduugsn'r ­
rniigcn zwischen Inszenierung und lh:alitiit" IH \'crwische. 

Gemäß den Spiclregclrl der del1l5ChcIl StrciCkuhur forderte 

F.ichinger zwei besonders heftige Reaktiont'!1 von Kollegen :lIrs dcm 
kulturellen Establishment her;lllS. Th{'aterprodllz(~rH Petcr 7.adel; war 
:mf maximale Schock wirkung aus, als n die drei l\lillinncn 7,uscham:r 
mit den drei i\lillionen Hitlel'-Wählern VOll 1933 verglich. I

') ErnstZll 
rwlunender iSl die Position von Wim \'(ll~lIder~, dt'r d;\~ F('(llen t,inel' 

klaren Erzählhaltung für politisch und ästhetisch ~uspekl hielt. In 
dnem viclbesprnchem~!l I.eitartikel in 'He 7.ril folgerte er: ,,1)('1' 

Untergang bedient wccb' da~ große noch das kleine "C;" Idel' G{' ­
schichtet. Der Film hat \'on allem kdne l\!eiulIng, vor :tllt,tll lücht 

vnm Faschismus uud VOll Hitler."·j(l 
Ein Großtdl der dcn Film begleitenden Kontl'O\'('rscu fand 

auBerhalb des Ft~llillctons und deI' \\-'isscuscha ft stat L Die hilzig('11 
Debatten c1arlibcr, was es bedcut{·t, duen deutschen Film tiber die 

dcutsche Vergangenheit 7.U machen, bewegtt'!l sich sdllll'1I vom 
Frühstlicksradio und dem Spätfcrnsehen zu 11 Cl!(' n digitalcn 
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Form;lIen wie Wehseiten, Diskussionsforen lind den persönlichen 
Weblog~ von Pillllfans, Prcizcithistorikern und Rechtsradikalen, wo 
die heutige Eventkultur in ihren globalen Formaten und virhlcllen 
Gemeinschafte!l weitertebt. Im Diskussionsfonull, das (kr von 
Constantill-Film betriebenen offiziellen \X'c:bseitc :lIIge~chlnssen ist, 
grübelten Teilnehmer über Fragen wie "Wic wichtig ist dies(~r Film 
für Delltschl:lnd?" oder ,,\Xlie wird er im Ausland aufgenommen 
werden?". . 

Wenn nicht gerade über relativ u!lwicllligc histOt'ische Detail:; g<.'­
stritlen wurde, schienen sich die meisten Teilnclllner in (~iner Reihc 
von Punkten einig zu sein: nämlich, dass es höchste Zeit fiir DelII­
sche sei, ihre Geschichte in die cigene I-land zu nehmen. dass Deut­
sche, wenn auch nicht mehr sdlllidig, sn dennoch verantwortlich für 
vergangcne Verbrechen seien, und dass - dit·s wurde besonders oft 
betont - die Deutschen ein ebensolches Recht auf Patriotisl11u5 wil~ 
andere Nationen - insbesondere die USA - hätten.'11 In den cr~(en 
:--Ionatcn nach dcm Start des Films spekulierten viele Teilnehmer gt'­
!>pannt über die Rczeption in den USA und hesclnrldigten die i\lllcri 
kaner in einer ,\rt Prävt~nlivschlag, von dcutscher C;e~rhichtc h'ine 
Ahnung zu haben, alle Deutsche mit N:IZis gleichzusetzen und ~ich 
dersdben milit;lristischcn l\ggf{~ssion wie die Nazis sdlllidig zu 11\:1-
chen .. l~ 

ln(ercss;lnterwcisc sind t'S gerade die Di~kllssionsfolTn eines so 
globalen Mediums wie des Imerncts, in dellcn das ,Deut:-che' als 
K:ttegoric von IdcntjtiitsbilJung und Prod\lktdiffcrcnzicrulI~ zirkuliert. 
Dabei stellt die Gleichsetzung von ,Deutscher' und ,Nazi' einen 
wichtigen Faktor in der Vermarktung deutscher Filme im I\usland dar 
u:1d ist eine treibende Kraft hinter der anhaltenden weltweitcn 
Faszin:uiol1, die von der NS-Geschichte ausgeht. Da~ Intenwt als 
integraler Bestandteil der zdtgenössischen Eventkultnr stellt so eine 
Verbindung zwischen den ,klassischen' Formen dcr Ilistorisicrung und 
den ne\lCIl /\rten von ,imagined communitics' (lkllcdict l\ndcfsnn) 
her, ill denen nationale Identität wenig 111(~hr als eine spontan(' 
und/oder tcmporäre Form der Differenzierung lind Identifi7.ierullg ist. 
J n diesem Zusammenhang is t die Einordnung VOll ner UIII.:/}!,I1I~f!, als 
deutscher Film, gedreht VOll deutschen Filmemachern über ein 
deutsch(~s Thema und mit eincr neuen Sicht auf" deutsche Geschichte 
eine Marl<eting·Stratt·gic. eine gcnau kalkulierte ivlisch\lnp, :lllS 

politischem Programm, I\kdiencreignis und gcsellschaftlichem Ritual. 
Um die Funktion (ks Films als Katalysator altl~r l\rgu\l1ente (z.B. 

über deutsche Schuld und VerantwOrl1l11g) und neuer Ilahungell (7../3. 
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Zll deutscher Geschichte lind I dentilät) besser verstehen zu künnen. 
müssen wir der wachsenden Bedeutung der En~nt-kllitur und ihrer ein· 
zigartigen Rolle als Surrogat von Öffentlichkt'it uml als I.:lhoratoriulll 
öffcntlich verhandelter Eindrücke und Gefühle Rcchnung tragen. 
Evellts sind Produkte einer zeitgenössischen r'>ledicngesellschart, dil' 
einerseits durch beschleunigten Konsmll von Kultur und Wissen IK'­
stimmt ist, andc:terscils von der Vothcrrsch:lft medialer Formell VOll 

Kommunik:ltion lind sozialer Begegnllng charakterisiert wird. Dem 
Verständnis heutiger Evcnlman;Jger und Kullurveranstal!e!' h:l11dclt e~ 
sich bei Events ge-wöhnlich \llll Ereignisst\ die außerhalb et:lhlicrter In· 
stitutionen wie K unstl1lllSecn. AusstellungszelltTcn, Konzcrth;Jllen und 
<_lffclltlich('n ßihliothckt:11 st:lltfindell. Sit~' silld zeitlich oder iirtlich ort 

1)t~gren7.t lind gerade ihre sihlative Gdlumlcnheit und ihr Erlc!Jnischa ­
rakter machen einen hohen Teil ihres Ikizes aus. EVl:ntkultur hiilt in 
ihrer Gmnd::>lruktur Selbs(- lind GCllll'inschaftserfahrungcn hereit. Sie 
stellt das her, was Gerh;lI-d Schulze ,.Erlebnis~escllschaft"·1l bezeichnel 
hat, die durch kommer7.iell produzicrtt· lind sozial org:lnisierte Erf:J!l ­
rungen zus:ll1llllengehalt"n wird \lnd tI'lrin (\('r Kultur des 19 . .Iahrllllll 
derts mit ihren nationalen Jahrestagen, Prunkfeit·rtJ unel Zt'relllollien 
(~ng verwandt ist. Schulze zu folge bringt dies(' neue. :1lIt" Erf;lhrungen 
basierende Gesdlschaft eine fllndal1lt~llt:11 ;lnderc Bt'7.iehung zwischen 
dem Ich und der \'\lelt hervor. in der von der \Vclt (,I"w:lrtet wird, ~ich 
allen nar7.isstischcn Bedürfnissen lind hedonistjschen Wünschen allW ­

passen. Dic Kategorie Erlebnis. die oft. in kritischen Di~kussionen wr 
heutigen tVfllse.lllllskllltllf, zum KllltUrtOUfisll1u:- und der Traditions 
industric angeführt wircl, deutet eint> kulturelle Erfahrung an. die kurz­
kbig bleibt ~nd keinen Eingang in dito Trmlition findet. IIm·_ st.illlllliL"­
rCl1dcn \'Virkungen führen nicht automatisch 7.U ästhetischer Ertahnll1g 
oder kritischer 'i~insicht. So wie Erlebnis sich nicht automatisch in P.r­
fahnlOg als etwas mit Bedellt1.lIlg /\u~gcladel1es ii11~rsetzcn lässt. SI) 

bleiben auch Erlebl1is-gest-cucrte Evt'nts auf die vermItwinde lind S(('u­
emdc Funktion der i\h·di(·ntextc und J\ledieninszellicrtlngen angl'wtc-

sen. 
Als Teil dieser 1~r1cbnisgesdlschaft zielt l)er ll"II'I.l!,(I!~g auf ein :Hlf 

Erlebnis basit:rcm\t-s Vt,t:;tiindnis des ,Drillt'lI Reiches'. \':r crz('ugt 
seinc Emotioncn an der Peripherie der Pilmhandlung im Zwischen­
raum von Schaulust lind GeschichtslwwlIsstscin. \Vährend die \\felt 
im Film selbst emotion:!le Distanzierung schafft, ktTiert die Welt, in 
der diesc rezipiert, diskutiert lind konsumiert wird, eine intensive 
Anteilnahmc :m der Vergangenheit .- und zwar durch die Beziehung 
1.\1 cim~r Vergangt~l1heit, wie sie durch den Film produziert wird. Der 
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Film tut dies, indem er die Unterscheidungen zwischen Fiktionalem 
lind Historischem, 7.wischen Authentischem lind Simuliertem in 
Üucrcinstimlllung mit seiner historistischen Asthetik und Politik 
verwischl und aulliist. Über die konventionellen Rekollslruktionsver­
fahren des I Iistorienfilms hinaus erschafft ])/'r UI1I(,',l!.(ll~~ durch seinen 
Status als i'vledienercignis einen diskursiven Raulll, in dem ~ich die 
Zuschauer als ErbeIl der schwierigen delltschl~1l Geschichte denken 
lind fühlen könllen: sie machen sicil diese durch die imaginäre Erfah­
rung von ,wir Deutschen' lind ,unsere Geschi<:htc' zu eigen. Diese 
medial vermittelten Erfahrungen werden 7.UIll gemeinsal1len Bezugs­
punkt für \lI\terschiedliche Gruppen und ()ffcntlichkeitl~n, die in die 
Schaffung einer post-ideologischen Herangehensweise an deutsche 
Geschichte uno eim~r post-nationalen Definition deutscher IcknUläl 
einbci'.ogen werden. 

Und d,IS Ergebnis im FaU von I)fr Uf1f1:rJ!.tI1~g? Als n;tti()tIOIl(~r Block­
busH:r schafft sich der Film ein Publikulll, das ge7.idt al~ dellt~clll~S an­
g{!sprochcn wird und die Zuschauer crmiichligt~ die I-lis!"orisierung und 
='ioLlllalisicnmg der NS-Y crgangenhcit weiter voraIIZ\!lrpibell . Die 
Komlruktion eines kollektiven ,wir' mit IIilfe der Konventionen des 
klassischen Illusionskinos und die pseudo-p:lrtizipalnrische Sirukt ur 

der zeitgenössischen Medienkultur erl:tllbcn es der Eichinger-Protluk ­
tion ill hiJhercm Maßt' als jedcm anderen deutschen Film zuvor, die 
NS-Vergangcnheil in ein Produkt der Ulltl~rhaltlillgsindustrie, (kr 
Evelilkultur lind der Konsumgesellschaft zu verwandeln lind für das 
wachsende Yeri:tngen nach einer unbelasteten Beziehllng zur Vergan­
genlll.'it und zur nationalen Identität Ilutzbar zu machen. Der Film er­
reicht dies, indem er die Nazi· Vergangcnhdt durch die formalen i\liucl 
und Str:uegien hislorisicrt, die auf den vorhergehenden Seilen als hi",.o­
ristisch gekellnzdchnct wurden: insbesondere durch seine Stratq~icn 
der Distall7:ierullg, seine intertextudlcn Beziigl~ zur deulschen Filmge . 
schicht<.~ und die Nutzung des StarsystcllIs. Wie ich ebcnfalls gezl~igt 
habe, werden dkse textuclIen und inlertextudlen Effekte jedoch erst 
im RalullCII der zeitgenössischcn lvfedien- und Evclltkulrur und d<'l"l~n 
Beitrag w den ~ich im Wandel befindlicht'n Konfigur<ltionen des Nati­
onalen IIn,1 Postn<llion"lcn vollständig wirksam. Diese beeinflussen die 
historistischen Tendenzen im heutigen tkutschen Kino und wl~lllcn 

auch in Zu kll Il ft eine Schlüssclrolle in der Diskussioll über die Bedeu ­
tung und Funktion eier Nazi-Vergangenheit illl1crh"lh der Inszenierun­
gen von G(~schiclH(~, Erinnerung und Erhe spielen. 

Übersetzt alls dem Amcrikallisdwn von j\·I:ll'li1l I<ley 
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Anmerkungen 
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cntnomlllen: hup:/ /londoJl.iwm.org.uk/scrver/ show /Con\X.ld>\ )0r.147(" 
I.UI4.2007. 
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:~~ Jordan Ml'jias: Unll'rgang im Ausland. Sn llluß es gewl'sl' lI sein, 111: Fran\; · 
furter Allgemeine i'.eittlllg, I (,.(J<J.20(H. 

\I, \X'('fl(lcr5 (wie Anm, 1-1),~, 5R . 
. 11 i\Iaterialien fiir detl Unterricht, hg. \'I)f1 dt'r Kulll1rflhale Ver:1 Komml 1111.1 

dl~n '\l1l(1ren K;t!-in Springer uml J)r, Bernh;1t't1 Splingt' r. Die I'df. Vcrsiotl 
k;tnn auf www.utltergangspl·ci~l.til11l.c1e I1ntl'r da Kategorie ,Bildutlg' auf!!e. 
ruft'f\ werden , 

n Darf man Ililier als ~lcn~ch zeigen? 1\1: lIild ,Zl' itung, 1(,,()I),2\104. 
\-' /l.hri;tn B1aslx' rg, ,1örg 1-ll1nkt': Ilitl(·1' ist greifhar('!' gc\\'onll'tI, Hemd 

Ekhingcr iibl,r sein nild des Dt'sl)(\ten und wie die IkulSch('n ihre (;c; ­

schkhtl' aufarbeitcn snlltct1, [n: hankfurtcr ltutldsch:1I1 (/l.lagazin), 
11J19.2004. In den Intl'J"\·je\\,s auf der nOll\lS 1)\'1) spril,ht I lirschbiegel "on 
scin~'r "historischcn l\lission" als Deutscher und l'ihllcm;1cht'1" und ThClt1l:1S 
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Kretschmer erl;elllll einen großen Wert darin, dass "Dcutsche solche Filmc 
e17.ählen." 

3~ Schirrmachcr (wie AllIll. 21). 
l> Ebd. 
36 Vgl. auch llehmll Kohl: Zeit der Beklemmung. In: SiidclcUl~che Zeitung, 

17.09.2004. 
37 Vgl. S"ell Fdix Kellerhoff: ,Es menschelt nicht': Die deutschen Historiker 

sahen 1)(1' I)lIlfIX"''..I!. In: Die Welt, 17.09.2004. 
18 Vgl.: I3Rn-l'~ycholug(~n hahcn den Film Der I JIII".J:tll!~ VOll Oliver 

Hirsc:hhicgd fiir ein Machwerk. In: Junge Welt, 11.11.2004. 
J? (>eter Zadek zitiert auf 

http:\Vw\V.JJlo\'k·gnd.colll/film_oews-dctail.php?id=44 38, OIl.03.2007. 
·:0 Wim Wcnders: ,Tja, dann wolln wir mal.' W:IrIUII darf mall lJit!t:r in J)rr 

UIIIt'!,{l/Jg nicht sll'rhcn schen? Kritischt' AnmerlmngclI zu einem Film ohne 
Ballung. )11: Dil' Zeit, Nr. 44 (2004). 

~l Vgl. das DiskussiollSfot\1I1l :lUf WW\\".\Illtcrg:lIlg.film.dt:, 12.11.2005. 
'2 Es wiire die Aufgabe dncs :tnderen Aufsatzes, die Re7.cl'lion von l)ir 

V,rlf'!",,!/!, in den liSA und anderen L.1ndern 7.U Ulllt:rsudll·lI. V gl. cla;r,u Da,-i<! 
ß:lIhrick: WhOSl' Hislmy Is II? Thc Rcccption of lJlI/l'1{lir/l in Ihc USo Ufivcr­
i)frentlichll~S l\I:lIlllskl'ipt, freundlicherwcise vom Autor hereitgestellt. 

1.\ Vgl. Gcrh:lr<1 Schul;r,c: Die Eriebnisßcsellschart: Kulturso7.iologic der 
Gegellwart. Fran!tfurt :Im Main 1992. 

~ .. 

"Zwei Verliebte grüßen vom Obersalzbet'g" 

Blicke und Erinnerungen in Speer Imd Er (2005) 

1/01l}1/(lilb Keil/Jacb 

Die filmische Prominenz von Hiller hat in deli let7.len .Jahren crheb­
lieh l'.ugcnommen. Nicht nut trugen 7.ahltciche Dokumenlal'sendull­
gCIl iiber den Nation:t1sozialislTIu5 seinen Namen im Tilel, auch in 
Spielfilmen ist er immer häufiger :lIl:mtreffen, Fungiert ,HilieI" im 
Titel der Dokumentalionen als werbewirksamer Begriff, der hohe 
Einschaltquoten verspricht, und die historische Person in den Sen­
dungen :t1s J!,t1lckcepef~ über den der Zugang zu llnterschiedlich~Hell 
Themen aus der Zeit des Nationalsozialismus organisiert wird,l :;0 

inleressieren sich "ieIe der akludlen Spidfilme, in denen er au n rill, 
für I-lider als i\lcnschen lind verleihen ihm eine Innerlichkeit, um ihn 
als Person verstehbar zu machen.? Die Entwürfe seiner psychi:;c1wlI 
Struklur variieren dabei von Film zu Film und sind unler lllldel'('111 im 
ZU!'llIlllllcnhang mit dem (.<I.rlillJj. sowie der Interpretlltion (k~1' Rolle 
dmch den jeweiligen Schauspieler :r.u diskutieren. ,\Is Artefakt der 
Fihnet'zählung gibt die I'igur I-litler dabei zwar keinen Einblick in dk' 
tal sächliche Persönlichkeit, ihre Konstruktion lässt jedoch Il liek­
schlüsse auf die jeweils giiltigen Deutungen der historischen P{~l's()n 
sowie die Interpretationen der Ereignisse zu.} 

In Speer J11ld Er
'
, einem "on mehreren AR.D-Rundfunkanslahcll 

gemeinsam produzierten "ierteiligell lJokJ/dmll/(/, ist Hillcr nur eine 
Nebenfigur. Dennoch kommt ihm eine zentrale Bedeulllilg zu, 11:11 CI' 

doch maßgeblich - so legt es die Erzählung nahe - den I .. l~bl~nswq~ 
des Protagonisten Speer bestimm!. Diesem biogr:lfischen KOllzept 
entsprechend gilt das Interesse des lVlchrtcilel's unter anderem dl:1' 

pel'sünlichen Beziehung zwischen Albert Speer und Adolf Hitlcl', 
weshalb bei der KOl1slI'uktjon der Figur Hiller diejenigen Eigl.'n­
schaften akzentuiert wurden, die für di(~ Darstellung dieser Beziehung 
von Relevanz sind, I-litter bleibt in Sperr //1/(1 Er !:omit eine rragmclll:t­
rische Figur, die als narratives Element lediglich in Re!:tlion zur 
J-1auptfigur Speer funktional ist und zu deren Plausibilisicrtlng bd­
Ir:igt. 

Um die Konstellation diescr bcidcn Figmcn wird es im FolgclIlkn 
gchell, wobei \'or :t1lem die Etablierung einct' Liehesheziehung 


